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Var Neueste vom Tage.
Franz Ferdinand als Mauövcrgast.

Wien,  7 . Aug. Thronfolger Erz¬
herzog Franz Ferdinand  wird einer
Einladnng Kaiser Wilhelms folge« «nd am
z, September in Kiel  eintreffe «, «m an den
HerbstmanövernderHochsceslotte
teilznnehmen.

Das Reichsschnldbuch.
Berlin, 7. Aug. Die Eintragungen in das

Reichsschuldbuch  vermehrten sich im
Juli um 12,8 Millionen Mark und betragen
jetzt insgesamt 1092 Millionen.

Linienschiff„Helgoland".
Kiel, 7. Slug. Das aus den Howalds-

werken in Kiel erbaute Linienschifs
„Helgoland"  erledigte die Uebernahme-
Probesahrt mit sehr gutem Erfolg.

Typhnsepidemie.
Schncibemühl, 7. Aug. In der vergan¬

genen Woche sind sechs neue Erkrankungen
und drei Todesfälle an Typhus  vorge¬
kommen. Damit ist die Zahl der bis jetzt vor¬
gekommenen Typhuserkrankungen auf 383,
die der Todesfälle  ans 22 gestiegen.

Brand im Arsenal.
Toulon. 7. Aug. In einem hiesigen Ar¬

senal  sind gestern zwei Brände  ausge¬
brochen, welche Dank des schnellen Eingrei¬
fens der Feuerwehr bald gelöscht werden
konnten. Der Schaden ist bedeutend. Man
vermutet Brandstiftung.

Verrat militärischer Geheimniflc.
Nürnberg,  7 . Aug. Auf Veran¬

lassung der S ta a t sa n wa l t sphaf t von
Meißen  wurde hier ein Postsekretär unter
cdm Verdachte verhaftet, sich des Ver¬
rates militärischer Geheimnisse
schuldig gemacht zn habe».

Die französische« Eisenbahner.
Paris , 7. Aug. Der Kongreß des na¬

tionalen Eisenbahnersyndikats
wurde gestern geschloffen. Auch bei der letzten
Sitzung kam es zu lebhaften Ausein¬
andersetzungen.

Die portugiesische Nationalversammlnng.
Llffabo«, 7. Aug. Die Nationalver¬

sammlung  beschloß , daß die Deputierten
und L-enatoren in direkter Wahl  ge¬
wählt werden sollen.

Portngiesische Royalisten.
Lissabon, 7. Aug. Hier wurde ein Unter¬

leutnant der Reserve verhaftet.  Ein in
mnem Besitz befindliches Manife .st  des
Führers der Royalisten Conceiro , wurde b e-
' 4 l a gn a h m t.

Die Situation in Persien,
ersburg,  7 . Aug. Nach hier ein-

aetroffene« Meldungen aus Teheran steht der
„100 Kilometer vor Teheran. Wie

plantet , habe er die Absicht, Teheran ohne«ampf e, » z « nehmen.
- . Die Cholera.

. ' "^tmopcl, 7. Aug. Hier wurden 14
rankungen an Cholera  und 17 Tn-

osfalle gemeldet: Dhe Cholera breitet
kJ,„int Wklajet Smyrna weiter  aus. In
onM wurden in den letzten 48 Stunden
fteat. fr0ttfunöett unö 40  Todesfälle festge-

o„„„ Tie Revolution auf Haiti.
1 Aug . Wie der „New Bork He-

ug EapHaitien  meldet , ist es dort
Straß en kampf  zwischen den

Yangern Firmius und Lecontes gekom-
.welchem 20 Personen getötet wor-

rinef. i? Men . Britische und deutsche Ma-
ucioidaten patrouillieren in den Straßen.
^5/ . Kundgebung der Arbetterverbände.

vom m *’• Aug . Gestern fand hier eine
baub Allgemeinen Arbeiterver-
ii Iv Spaniens und der Allg emei-
i eiVa beltervereinigung Frank¬
ier einberufene Versammlung statt, in
MknL lebe kriegerische Eroberung Ma-
, » -8 e r w a h r u n g e i n g e l e g t wurde.

z» . . „ . Fricdensschalmeie ».
Tin» « 0 ton,  7 . Ang. Bei einem

^/en des auf Besuch hier weilcn-
driisie«? '̂ « Admirals Togo  drückte

E Taft  den Wunsch ans . Japan
Vereinigten Staaten . Eng-

fftt Eukrcich in der WeltbewegungML «?-.' . .

Marokko.
Die offiziöse Note über den Stand der

deutsch - französischen Verhand¬
lungen  findet , so überaus vorsichtig und
unbestimmt sie auch gehalten ist, in der
Presse die eingehendste Besprechung. Wird
sie doch allgemein als die Erlösung von
dem Druck  begrüßt , den die absolute
Geheimhaltung  der Verhandlungen,
die Ungewißheit und Unsicherheit, die sic mit
sich brachte, bisher ausgcübt hat. Wir regi¬
strieren im folgenden einige der wichtigsten
Presseäußcrungcn.

Die deutsche Presse:  Die „Tägliche
Rundschau" schreibt: Der entscheidende
Schritt  in den deutsch-französischen Ver¬
handlungen scheint somit zurückgclegt
zu sein, wenn auch die Fassung der Note
überaus vorsichtig ist und daher Ueber-
raschungen nicht völlig ausgeschlossen erschei¬
nen. liebet Wesen und Inhalt des grund¬
sätzlichen Standpunktes ist auch jetzt aus
naheliegenden Gründen noch nichts gesagt
worden. Wir müssen also noch mit unserem
Urteil zurückhalten, bleiben aber im übrigen
bei unsere Anschauung: Wichtiger als ein
Abschluß der Verhandlungen ist die volle
Wahrung deutscher Interessen und deutscher
Wiirde. — Wenig erbaut ist die „Deutsche
Tageszeitung ". Sie bemerkt: Wenn man dem
deutschen Volke wirklich weiter nichts mitzu-
teilen hätte, so hätte man füglich schweigen
können. Die Mitteilung macht nämlich den
Eindruck einer gewissen Verle¬
genheit.  Sie bekundet nur , daß die Ver¬
handlungen große Schwierigkeiten bereiten.
Ueber den Grund dieser Schwierigkeiten
wage sie nichts Bestimmtes zu sagen, nur
Vermutungen . Mit solchen Vermutungen
muß man aber, wie die Dinge jetzt liegen,
vorsichtig sein. — Die „Berliner Neuesten
Nachrichten" sagen: Man muß annehmen, daß
die Verhandlungen in den Grundlinien be¬
reits fertig sind. Bei den zuständigen Reichs¬
ressorts wird man in erster Linie an das
Kolonialamt  zu denken haben, wodurch
allerdings der fatale Schluß nahe gelegt
wird, daß die Kompensationen  in der
Verständigung ihre Rolle spielen. Trotzdem
wäre es selbstverständlich verfrüht , schon jetzt
ein Urteil abgebcn zu wollen, wenngleich
manche Anzeichen, so namentlich die zuletzt
rn der französischen Marokko-Presse zum
Durchbruch gekommene Zufriedenheit pes¬
simistische Schlüsse  nahe legt.

Mit großer Befriedigung nimmt die
französische Presse  von der offi¬
ziösen Berliner Mitteilung Kenntnis , daß
die Grundlage der Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich gefunden und
öer Konflikt damit beseitigt sei, auch wenn
die Regelung der Einzelheiten noch einige
Zeit erfordern werde. Von mancher Seite
wird hierfür sogar noch eine Frist von meh¬
reren Wochen in Anspruch genommen. Da
über den Inhalt des zu schließenden Abkom¬
mens noch nichts bekannt ist, enthält sich die
Mehrzahl der Blätter , nur mit Genugtuung
die Tatsache der erfolgten Ent¬
spannung  begrüßend , einer Kritik . Nur
das „Echo de Paris " glaubt bereits über eine
deutsche Niederlage  triumphieren zu
dürfen.

Sichtlich erleichtert atmet die englische
Presse  auf , seit von Berlin die Nachricht
von einer prinzipiellen Verständigung in der
Marokkofrage zwischen Deutschland und
Frankreich eingetroffen ist. Der „Daily Te¬
legraph" begrüßt die Nachricht mit großer
Genugtuung und meint, was immer noch
für Schwierigkeiten zu überwinden sein mö¬
gen, der von beiden Seiten an den Tag ge¬
legte gute Wille offensichtlich zu einer f e -
sten Basis für die Verhandlungen
geführt habe. Der „Dailn Telegraph " meint,
die ganze Welt müsse sich darüber freuen,
auch wenn es mit dem Abschluß der Berliner
Verhandlungen noch nicht so schnell gehen
werde. Die Hauptsache sei, daß die Marokko¬
srage geregelt, und zwar ein für allemal ge¬
regelt werde. Wenn man bedenkt, daß die
Marokkofrage Frankreich seit 1904 dreimal
einem Kriege mit Deutschland nahe gebracht
hat, so sollte man hoffen, daß über die Be¬
dingungen nicht allzusehr gefeilscht werde. —
Die „Daily Mail " weiß natürlich ganz genau
Bescheid, was in der Wilhelmstraße vorgeht.
Es ist ohne Zweifel wahr, daß die deut¬
schen Forderueden  ermäßigt worden
sind und jetzt als Basis der Verhandlungen
dienen, aber wir in England werden unsere
Hüte nicht in die Luft werfen, bis die Deut¬
schen Agadir verlaffen haben. — Noch besser
ist der Berliner Korrespondent der „Times"

eingeweiht. Er telegraphiert : Man müffe
mit Sicherheit annehmen, daß die Forderun¬
gen Deutschlands nach einem beträchtlichen
Stück der französischen Kongoküste fallen ge¬
lassen wurden, aber wahrscheinlichist dies
durch höhere Ansprüche auf innere Gebiete
des Kongo ausgewogen worden.

Ebenso begrüßt die ganze italienische
Presse  mit Genugtuung die Anbahnung
einer Verständigung zwischen Frankreich und
Deutschland über Marokko. Das Blatt „Po-
polo Romano" erklärt , alle Staaten würden
ein Einvernehmen  zwischen diesen bei¬
den Mächten herzlich begrüßen,  weil
diese Einigung die beste Garantie für
den europäischen Frieden  darstelle.
— Die „Vita" beglückwünscht die franzö¬
sische Bevölkerung zu öer Ruhe, die sie trotz
des schleppenden Ganges der Verhandlungen
in Berlin an den Tag gelegt hat.

»
Wenn man die G r u n d st i m m u n g

dieser verschiedenen Presseäu-
ßerungen  kritisch betrachtet, so zeigt sich,
daß die größte Befriedigung über den neuen
Stand der Dinge in den französischen uno
englischen Blättern zum Ausdruck kommt.
Diese Tatsache gibt zu denken. Sie legt die
Vermutung nahe, daß die nach der offiziösen
Note nun gefundene Basis einer prinzipiel¬
len Verständigung wenig mit den
Hoffnungen und Wünschen über¬
ein st immt , die man in Deutschland
bisher gehegt hat.  In diesem Zusam¬
menhang verdient noch eine weitere Tatsache
Beachtung, nämlich die, daß die „Nordd. Allg.
Ztg." in einer überaus gereizten und hef¬
tigen Form einen Artikel der „Post? zurück-
wcist, der ähnlichen Befürchtungen Raum
gibt, in einer Form , wie man sie an dieser
Stelle kaum zu finden gewohnt ist. Die
„Nordd. Allg. Ztg." schreibt nämlich: „Die
„Post", die wir in diesem Falle nicht als Or¬
gan der freikonservativen Partei anerken¬
nen, hat einen Artikel veröffentlicht, worin
sie. ohne über den Stand der Marokko-Ver¬
handlungen im geringsten unterrichtet zu
sein, von einem Augenblick unsäglicher
Schande, von einer Demütigung Deutsch¬
lands , vom Rücktritt des Reichskanzlers und
des Staatssekretärs des Aeußern und von
einem neuen Olmütz phantasiert. Wir wür¬
den diesen Ausgeburten eines über¬
reizten Gehirns  keine Beachtung
schenken, wenn die „Post" sich nicht am Schluß
crdreistet hätte, den Kaiser unter der feigen
Form rhetorischer Fragen politische Schwäche,
ja Begünstigung des Auslandes zum Scha¬
den deutscher Interessen vorzuwersen. Die
„Post" eignet sich mit diesen Ausführungen
Gedanken an. denen wir nur in auslän¬
dischen Schmähartikeln zu begegnen gewohnt
sind. Der Versuch, solche Nichtswür¬
digkeiten  unter dem Scheine patriotischer
Besorgnis in der deutschen Presse zu ver¬
breiten , verdient die schä r f ste Zurück¬
weisung ."

Vielleicht ist es daher gar nicht unange¬
bracht, wenn nach einer Braunschweiger
Meldung die in Marokko interessier-
tendeutschenFirmenin  Hamburg und
Remscheidt, mehrere Handelshäuser bei der
Rcichsregierung wegen einer Preisgabe Ma¬
rokkos seitens Deutschlands, sowie gegen
einen beabsichtigten Verzicht Deutschlands
auf Besetzung eines Hafens an der marok¬
kanischen Küste eindringliche Vor¬
stellungen erhoben  habe ».

Rundschau.
Novelle znm Rcichsbeamtengesetz.

Trotz der bestimmten Zusage derRegierung,
dem Reichstag in seiner letzten Tagung eine
Novelle zum Reichsbeamtenge-
s e tz vorzulegen, ist der Entwurf nicht einge¬
bracht und wird in der Herbsttagung nicht
mehr eingcbracht werden. Zum letzten Male
hat der Reichstag auß Anlaß der Verabschie¬
dung des Kolonialbeamtengesetzeseine Reso¬
lution angenommen, durch die die Ein¬
bringung des Gesetzes gefordert wurde.
Wenn diesem Wunsche des Reichstags nicht
entsprochen ist, so waren dafür wohl auch
praktische Erwägungen maßgebend, weil das
Uebermaßaan Vorlagen, die der Reichstag zu
verabschieden hatte, die Erledigung einer No¬
velle zum Reichsbeamtengesetz sehr unwahr¬
scheinlich machte. Vor allem aber haben sich
sachliche Schwierigkeiten in erheblicher Zahl
bei den Beratungen der beteiligten Reichs¬
refforts und preußischen Ministerien heraus¬

gestellt. Diese Schwierigkeiten sind es vor
allem gewesen, die die Einbringung der
Vorlage unmöglich machten. Die Novelle soll
bekanntlich das Wiederaufnahmever¬
fahren im Disziplinarverfahren
für Reichsbcamte einführen, das in dem gel¬
tenden Gesetz ausdrücklich ausgeschlossen ist.
da ein anderes Rechtsmittel als die Be¬
rufung nicht besteht. Man hatte die Wieder¬
aufnahme im Sinne der Strafprozeßordnung
auch bei der Neugestaltung des Gesetzes im
Jahre 1907 nicht aufaenomme», weil die
Schwierigkeiten, die jetzt zu überwinden sind,
damals als zu erheblich erschienen. Man
kann aber mit Sicherheit darauf rechnen, daß
die Novelle eine der ersten Vorlagen sein
wird , die der neue Reichstag zu erledigen
hat.
Verbandstag Deutscher Handlungsgehilfen.

Der 3. Verbandstag des Deut¬
schen Handlungsgehilfen - Ver¬
bandes  wurde am Samstag nachmittag in
Köln a. Rh. eröffnet. Staats - und städtische
Behörden hatten Vertreter entsandt. Die an¬
wesenden Reichstagsabgeordneten Trimborn
und Dr . Potthoff versprachen, im Parla¬
mente dahin zu wirken, daß den Wünschen
der Privatangestellten hinsichtlich des Pen¬
sionsgesetzes nach Möglichkeit Rechnung ge¬
tragen wird.

Neuer amerikanischer Botschafter.
Die seit einiger Zeit erwartete Neube¬

setzung des durch Rücktritt Hills  frei ge¬
wordenen amerikanischen Botschaf¬
ter postens in Berlin  ist nunmehr
durch eine Verfügung des Präsidenten«Taft
erfolgt . Zum Vertreter der Republik am
Berliner Hofe ist der bisherige Botschafter
in Rom, John G. A. Leishman,  be¬
stimmt worden . Der Kaiser hat zu dieser
Wahl seine Zustimmung gegeben. Der neu
ernannte amerikanischen Botschafter ist am
28. März 1867 in Pittsburg (Pennsylvanien)
geboren. Er war lange Zeit einer der
Hauptmitarbeiter Carnegies  und wurde
als solcher im Jahre 1897 Präsident der Car-
ncgic-Steel -Company. Leishman war stets
ein außerordentlich eifriger republikanischer
Parteigänger , und Me . Kinley  ernannte
ihn zur Belohnung für die großen Dienste,
die Leishmann öer republikanischen Partei,
besonders finanziell , geleistet hatte, zum Ge¬
sandten in Bern . Bier Jahre später wurde
Leishman Botschafter in Konstaotinopel.
Zurzeit fungiert er als Botschafter tu Rom.
Er kennt die europäischen Verhältnisse sehr
genau . Seit 1880 ist Leishman verheiratet.
Seine Gattin , eine geborene Crowford, ist
gesellschaftlich außerordentlich gewandt und
hat es in Konstantinopel wie auch in Rom
verstanden, das Haus öer amerikanischen
Botschaft zum Mittelpunkt des gesellschaft¬
lichen Lebens der gesamten Diplomatie zn
machen.

Frankreichs Rekrnte«.
Ueber den Bildungsgrad  der 1910

in die Armee eingestellten Rekruten gibt fol¬
gende amtliche Statistik Auskunft : Die Ge¬
samtzahl dieser Rekruten betrug 316 200 ge¬
gen 315 482 i. I . 1909. Davon konnten 8808
oder 2.79 v. H. weder lesen noch schreiben
(1909: 9529 = 3.02 v. ©.); 3607— 1.14 v. H.
konnten nicht lesen (3611^ 1.14); 79113 =
25,62 v. H. konnten beides (79 809— 25.30 v.
H ); 191203 = 60.47 v. H. hatten eine höhere
Elementarbildung ) 191623— 60.75 v. H.) ;
7470 = 2,86 v. H. besaßen das Reifezeugnis
des Elementarunterrichts (6878̂ 2-18v. H.);
6817 — 2.15 v. H. waren Abiturienten (7029
= 2.23 v. H.)>- bei 19182 ^ 6-07 v. H. war
der Bildungsgrad nicht ermittelt (16975 —
5.38 v. H.) Es sind immer dieselben Depar-
temente , welche die größeren Zahlen-Anal-
phabeten stellen: Nord 751, Morbihan 471.
FinistSre 461, Dordogne 334, Cötes du Nord
225,- am wenigsten hatte die Hautc-Savoye
mit 7 aufzuweisen.

Vom Ingenieur Richter.
Da behauptet wird, die Räuber  hätten

den Ingenieur Richter  in öer Grenz¬
zone Tirnavos in Griechenland verborgen,
wurde eine Kompagnie griechischer
Soldaten  mit der Abstreifung jener Ge¬
gend betraut , diese führte jedoch zu keinem
Ergebnis . — Die Agence dAthcnes erklärt
die über den Transport des gefangenen In¬
genieurs Richter über die griechische Grenze,
der im Einverständnis mit den griechischen
Grenzoffiziercn geschehen sei, verbreiteten
Gerüchte als Erfindungen  böswilliger
Berichterstatter . Es sei festgestellt, daß die
Gefangennahme Richters auf türkischem Ge¬
biet erfolgte , wo sich seit mehreren Nocken so-
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wohl der Gefangene als auch du Räuber be-
fanden , die mit den lokalen Behörden un
Briefwechsel zur Regelung der Frage des
Lösegeldes ständen.

Reorganisation -es griechische« Heeres.
Nach einem Telegramm aus Athen schlug

der französische General, , der für die R e o r -
ganisation der griechischen Trup¬
pen  berufen worden ist, eine neue Organr-
sation der Armee vor . Anstatt 3 Korps sol.-
len 6, statt 12 Infanterie -Regimenter sollen
18 errichtet und die Kavallerie und Artillerie
im Verhältnis verstärkt  werden , angeb¬
lich, ohne daß höhere Ausgaben nötig seien.
Die Mehrkosten sollen durch Verminderung
des Offizierskorps , sowie durch andere Er¬
sparnisse gedeckt werden.

Die Heimkehr der Maliflore « .
Nach langen Verhandlungen und güt¬

lichem Zureden seitens der Behörden von
Podgoritza , welche die allergrößte Muhe hat¬
ten , den Malissoren  Vertrauen zu den
türkischen Versprechungen einznflötzen , be-
sannen die Malissoren , in ihre Heimat zu-
rückzukehren . Bis jetzt sind 3 Gruppen von
je 500 bis 800 Mann unter Führung des
Kaimakams von Tuzi von Podgoritza nach
Tuzi gezogen . Die Heimkehr letzt sich nach
Maßgabe der Ankunft der Flüchtigen in
Podgoritza fest. Die Zahl der von dem Zem-
flufle von Kleincuti aus zurückgekehrten Ma¬
lifloren ist unbekannt . Die Nachricht von der
Heimkehr der Albanesen macht im ganzen
Sande den besten Eindruck , insbesondere bei
der Grenzbevölkerung , welche zu arm ist,
um zu dem Unterhalte der albanischen Gaste
etwas beizutragen ._ _ _

Ser friedliche llriegsminister.
Herr A s a u i t h wird sich ernstlich die Frage

vorzulegen baden, ob si» nickt der Austausch ein¬
zelner Ressorts seines Kabinetts empfehlen
würde . Nachdem vor kurzem der Schabkanzler.
L l o u d G e o r g e. der doch ein besonderes Jnter-
effe an der Aufrechterhaltung des Friedens haben
sollte, höchst kriegerische Töne angeschlagen hatte,
kommt jetzt der Kriegsminister Halb an  e. um
für den Frieden eine Lanze zu brechen. In einer
Festrede, die er in der Universität Oxford hielt,
erklärte er es für bedauerlich, wenn das friedliche
Nebeneinanderwirkcn Englands und Deutschlands
zerstört oder auch nur 'behindert würde . England
sollte sich deshalb bemühen, Deutschland verstehen
zu lernen . Der Gedankengang der Haldaneschen
Rede ist nicht gerade neu. Schon unendlich oft ist
sowohl von autoritativer englischer wie deutscher
Seite anidie Notwendigkeit hingewiesen worden,
daß England und Deutschland zusarmnenbalten.
Daß sich aber auch der englische Kriegsminister
zu dieser Anschauung bekennt, entbehrt jedenfalls
nicht eines gewiflen pikanten Reizes . Hält man
diese Friedensrebe Haldanes mit der sehr gewun¬
denen Erklärung Mammen , die jüngst der fran¬
zösische Kriegsminister über die Kriegsbereitschaft
der französischen Armee abgab, so wird man
daraus den Eindruck gewinnen, daß der englische
Kriegsminister durch Herrn Messrmv keineswegs
von der Kriegsbereitschaft des französischen Bun¬
desgenossen überzeugt worden ist.

In England scheint sich immer mehr die Er
kenntnis Bahn zu brechen, daß die Annähe¬
rung an Frankreich  ein grober voll-
tisch er Fehler  war . Das wird man natür¬
lich nicht zngeben: auch Herr Haldane hat es für
gut befunden, in seiner Rede zu betonen, daß man
trotz einer Annäherung an Deutschland ältere
Freundschaften, soll heißen: die Freundschaft mit
Frankreich , bewahren könne. Aber durch solche
diplomatischen Redewendungen braucht man sich
nicht täuschen zu lasten. Man wird selbstverständ¬
lich das schmutzige Master nickt weggießen. bevor
man reines hat. Wenn jedenfalls England
Deutschland für die Rolle gewinnen könnte, die es
Frankreich übertragen bat. so würde es lieber
heute als morgen den Franzosen den Lauspatz g«
den. Zwei Erwägungen waren für die Annähe
rung Englands an Frankreich maßgebend : Eng¬
land wollte in Aegypten freie Hand bekommen
und außerdem bedurfte es eines Heeres auf dem
Kontinent , um im europäischen Konzert die erste
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Der bedeckte Himmel , der am Vormittage
über der alten Bischofstadt lag , blaute aller¬
dings im Laufe des Tages wieder m der
während heuriger Hitzepeiode tagtäglich ge¬
wohnten Klarheit : indessen allzu heiß wurde
es nicht. Vielmehr wehte in der sechsten
Stunde sogar ein angenehmer Zephir über
die erhitzten Gesichter der über 50 000 Per¬
sonen , die sich in dem

imposante « Festzugc
bewegten . Man denke, 60 000 Mann das
sind beinahe zwei Armeekorps in , Kriegs¬
stärke ! Zwar lieben sich diese Maßen nicht
nach der Art Moltkes mit minutiöser Pünkt¬
lichkeit in Marsch bringen : immerhin kam
die Spitze des auf 2 Uhr nachmittags festge-
'etzten Zuges mit nur knapp einstündtger
Verspätung an der Honoratiorentribüne vor¬
bei. Dieselbe war beim Stadttheater in der
Ludwigstraße errichtet , und hatten auf der
Tribüne nicht weniger als 5 Bischöfe, dar¬
unter die von Mainz , Limburg und Speyer,
Platz genommen . Mehr als das Festpro¬
gramm anzeigte , nämlich etwa 900 verichie-
dene Vereine , passierten im Festzuge die
Tribüne . Mit den Jugendvereinen des Diü-
zesenverbandes Limburg begann der Zug , cs
olqten die Gesellenvereine , die Männer -,

Arbeiter - und Volks -Vereine von ganz
Deutschland , die Pfarrgruppen , und die ka¬
tholischen Gesangvereine der Diözese Mainz.
Den Schluß bildeten das Bistum Limburg
und die kaufmännischen Vereine der Katho-
liken . Hierbei waren Köln , Godesberg , Her-
delberg . Frankfurt , Fulda . Hanau , Limburg,
Darmstadt , Gießen , Wiesbaden,  die Fest¬
stadt Mainz und Rheingauer Orte vettrcten.
In der letzten Gruppe , fast ganz zum Schluß,
schritten die Deputationen aus Oesterreich,
lediglich gefolgt von den kaufmännischen
Vereinen Mainz und Worms . Diese öster¬
reichische Deputationen hätte man bester an
prominenterer Stelle des Zuges und viel¬
leicht zu Wagen Mitführen sollen ! Daß die
Achatschleifer aus Oberstein und die sonne¬
gewohnten Winzer aus dem Rheingau und
Rhcinhessen lnoch hat die Sonne keinen Win¬
zer aus dem Lande geschienen) der ausstrah-
lendcn Wärme des Augustsonntages am be¬
sten Widerstand leisteten , war zu erwarten.
Aber auch die übrigen Zugtcilnehmer mar¬
schierten wacker und mit ganz verschwindend
eintretender Schlappheit . Was das zu bedeu¬
ten hat geht daraus hervor , datzderVor-
beimarsch drei Stunden dauerte
und die Gruppen , die sich in der Mehrzahl
bereits um 1 Uhr aufgestellt hatten , erst ge¬
gen 6.30 Uhr auseinander gingen . Dabei
waren die Pfarrer und Kapläne . von denen
mancher dem bekannten Abt von St .. Gallen
aus der Brüglerschen Ballade nicht viel nach¬
gab , in der Mehrzahl bei ihren Vereinen als
Präsidien vertreten . Wo ein Jünger des
Gambrinus oder des Bacchus seine Arme be¬
rufsmäßig nach Lechzenden ausstreckte , und
die Inhaber der vielen Mainzer Wirtschaften
sorgten schon dafür , daß kühlendes Naß durch
ihre Angestellten den Zugteilnehmern auf der
Straße kredenzt wurde , da sv-ndete man z?n
Göttern des Trunkes natürlich manche Liba-
tion . Allgemein fiel die musterhafte Ord¬
nung des Zuges — auch ohne bemerkens¬
werten Druck auf die Zuschanermcnge —
auf . Sonst bietet ein solcher Massenzug von
Fußgängern (nur die Kapelle der 6. Drago¬
ner war beritten : die Hanauer Ulanen gin¬
gen zu Fuß ) nichts sonderliches , was hervor¬
zuheben wäre . Die Zahl — fast 900 — der
meist ungemein prächtigen Fahnen fiel auf.
Auch die Cander Schiffer  in ihrer alten
Tracht als Fahnenbegleiter . Seligenstadt , der
mittelalterliche Klosterort , wohin einst Egin¬
hard , der weise Rat Karls des Großen , die
Reliquien des Heilgen Bonifatius brachte,
wird bemerkt.

Gegen 8 Uhr strömte die Menge , die große
Mehrzahl der Zugteilnehmer war schon ab¬
gereist , in die Stadthalle zur

Begrüßungsfeier
Dieselbe begann mit einiger Verspätung erst
um 8.30 Uhr . Justizrat Dr . Schmidt,  der
Vorsitzende des Lokalkomitees , bcwillkomm-
netc seine , die qroße Halle bis auf den letz¬
ten Stehplatz füllenden Gäste , mit dem ka¬
tholischen Gruß . Auf den Galerien saß ein
reicher Damenflor . Der Redner gab einige
interessante Rückblicke auf die früheren Ka¬
tholikentage in Mainz . Der erste , 1848 unter
Bischof von  K e t t e l c r wurde im „rö¬
mischen Kaiser " abgehalten und zählte nur
200 Teilnehmer . Heute sind es 5300 ständige
Mitglieder der Katholikentagung die mit
einem Budget von über 100 000 Jt  arbeitet.
Redner besprach die divergierenden Richtun¬
gen im Zentrum , die aber nur ein gemein¬
sames Ziel hätten : credo in unam sanctam
ecclesiam catholicam . Katholiken aus Afrika,
Asien und Amerika hätten sich zur Versamm¬
lung gemeldet . Die Rede klang aus in ein
Hoch auf Papst , Kaiser und Großherzog , wo¬
rauf die erste Strophe der Nationalhymne
stehend gesungen wurde . Hierauf sang unter
Leitung des Domkapellmeisters Vogt  ein
Ostimmiger gemischter Chor mit Orchestcrbe-
gleitung die im Jahre 1905 zur Jubiläums¬
feier der 75jährigen Unabhängigkeit 93el°
giens geschaffene gewaltige Komposition Ed¬
gar Tinels . Dieser Ambrosianische Lobge¬
sang : „Te deum laudamus " wurde in latei¬
nischer Sprache zu Gehör gebracht.

Den Reigen der nun folgenden
Ansprachen znm Willkomm

eröffnete Oberbürgermeister Dr . G ö t t e l -
mann.  Redner begrüßte die Katholikenver¬
sammlung im Namen der Feststadt Mainz.
Es ist unmöglich , in diesem beengten Rahmen
die weiteren Redner nach ihm , meist sehr ge¬
haltsvolle Reden , zu würdigen . Baron
D a m b o l d sprach als Vertreter der Katho¬
liken Oesterreichs : für die Schweizer Katho¬
liken Prälat Gießler  aus der alten Bi.
schofstadt Chur . Reichstagsabg . Gröber
hielt eine formvollendete Ansprache , in der
er die vom Lokalführer herausgegebene No¬
tiz , daß bei einem mittelalterlichen Feste in
Mainz einmal 40 000 Ritter zu einem Tur¬
nier zusanrinengekommen wären , statistisch
bezweifelte . Aber 50000 „Ritter der Arbeit " ,
meinte Gr „öber unter brausendem Beifall,
wären heute an der Tribüne vorbei gezogen.
Den Gruß der Katholiken Ungarns über¬
brachte von Szögyanyi,  Lessen Rede in
dem Spruche „Germania docet " gipfelte . Ans
Augsburg und aus dem ganzen Bayern¬
lande übermittelte Justizrat Häuser  die
Grütze . Für die Badener sprach Amtsge
richtsdirektor Gießler  Mannheim ). Ber
treter aus Aachen , Ler künftigen Feststadt.
, aus Winnipeg . sKanada ) sprachen noch. Letz¬
terer hatte 9000 Kilometer zurückgelegt , um
zur Feststadt zu gelangen . Die Sprecher
aus St . Petersburg , Portland , Afijona,
Afluan , Serajewo , Stratzburg , Buenos
Ayres , und Wiesbaden konnten der vorge
rückten Zeit wegen nicht mehr zu Worte kom
men . Ein Musikstück schloß die imposante
Feier nach 11 Uhr.

Der Gruß des Papstes.
Wie alljährlich hat sich auch diesmal der

geschäftsführende Ausschuß des Katholiken¬
tages an den Papst nach Rom gewandt , um
von ihm Len Segen für die Tagung zu er¬
bitten . Der Papst hat darauf ein längeres
in lateinischer Sprache gehaltenes Antwort¬
schreiben ergehen lassen , in welchem er den
Verhandlungen besten Erfolg wünscht und
betont , daß er die Tagung in Mainz um so
freudiger begrüße , als sie dem Andenken des
großen sozialen Bischofs von Ketteler
gewidmet sei.

Geige oder Loch wenigstens die große Pauke f„i«,
len zu können. Der erste Zweck ist erreich.
Aegvvten wird den Engländern von keiner
mehr ernstlich streitig gemacht. Der französisch
Mohr hat in dieser Hinsicht seine Schuldigkeit gx.
tan und kann füglich geben.

In bezug auf den zweiten Punkt , der den gng,
ländern noch wichtiger war . bat man sich aber ar,
getäuscht. Man hat einsehen müssen. Laß das ft,,'
zösische Heer gegenüber der deutsch-österreichisch^
Militärmacht kaum in die Wagschale fällt:
schätzt es in England beute vielleicht noch niedrig,^
ein als in Deutschland. Nickt einmal das euro¬
päische Gleichgewicht erscheint durch di« französisch,
russisch-englische Entente völlig gesichert, und 5«
wurde doch offiziell als Zweck dieser Uebung 4n.
gegeben. In Wahrheit kann es natürlich u
Ententemächten gar nickt auf das GleichgAvjch,
an, sondern sie wollten das Uebergewicht
So würden auch jetzt die Engländer das euro¬
päische Gleichgewicht gern vreisgeben . wofern ft«
nur selbst auf der schweren Wagschale sitzen.
können sie aber nur . wenn sie sich dem Dreibund
annähern , besten Schale durch den Beitritt Eng-
lairds sofort sinken müßte. Daß durch eine losch,
Verschiebung der Kräfte die europäische Kriegsge¬
fahr wachsen würde , ist nur ein Aberglaube.
Gegenteil ist die Kriegsgesahr umso größer, je
mehr das Zünglein an der Wage schwankt. Das
bat man ja gesehen, seit England durch die Sfo
Näherung an den Zweibund das Gleichgewicht
herzustellen suchte. Seit dem Bestehen der Trivie-
Entente ist die Kriegsgefahr eigentlich nie
verschwunden.

Somit liegt gerade eine Annäherung
Englands an Deutschland  im Interesse
des euvroäischen Friedens , wie Herr Oulbane
sehr richtig erkannt hat . Um dahin zu ge langem
ist es allerdings nötig , wie der englische Kriegs¬
minister ebenfalls seinen Landsleuten
vorgehalten hat , daß man in Eng¬
land Deutschland -verstehen lernt . Nan
soll sich in England darüber keinen Illu¬
sionen hingeben, daß sich Deutschland niemals zu
der Vasallenrolle herablaflen wird , die Frankreich
gegenwärtig England gegenüber spielt. SB« 11
Deutschland bas ganze Schlvergewicht stirer
Macht für England in die Wagschale werfen soll,
so verlangt es vor allem freien Spielraum zur
Entfaltung einer Weftvolitik, wie sie seiner Be¬
deutung als Militär -, Handels - und Industrie
macht entspricht. _

Neuer aus aller weit.
Kampf mit Einbrecher » . Eine regelrechte

Revolverschlacht hat sich am Samstag in
Berlin  in dem Hause Genthinerstraße g
zwischen zwei Schutzleuten und zwei Ein¬
brechern abgespielt . Dabei ist ein Schutzmann
von einem Einbrecher durch Schüfle le¬
bensgefährlich verletzt  worden und
mußte nach dem Elisabeth -Spital gebrach!
werden . Der Täter beging Selbstmord,
indem er sich eine Kugel in die linke Schläfe
jagte - Der zweite Einbrecher ergab sich dar¬
auf freiwillig »nd wurde verhaftet.

Waldbrand . Die Rtesenbrand  bei
Mittenwald dauert noch immer an . Dass
Feuer nimmt stündlich an Ausdehnung zu
und droht auch auf das Pustertal Werzu-
greifen . Das Feuer hat bereits eine Aus¬
dehnung von 10 Stunden gewonnen . Der
bisher angerichtete Schaben  beträgt weit
über eine Million Kronen.

Ren « Kinder «rtrnnken . Beim Bade»
im Po in der Nähe der Stadt S t a d e l l a ge¬
rieten 9 Knaben in eine starke Strömung.
Alle Rettungsversuche waren vergeblich
Die Knaben ertranken sämtlich.

Ei « Dynamit -Attentat wurde in Bryrmv
bei Kattowitz verübt . Dort wurde nachts
durch das offen stehende Fenster in die Woh¬
nung des Bergmanns Krzitza eine Dynamit-
patrone geworfen , welche explodierte
und zwei Kinder des Bergmannes im Alter
von 9 und 11 Jahren schwer verletzte.
DaS Mobiliar wurde größtenteils - zerstörk
Als der Tat dringend verdächtig wurde»
zwei Häuer verhaftet . ‘ -

Der 3rre.
eilt Porträt von Frödöric Boutet.
Man begegnet eigentlich nickt gern einem Men¬

schen, der erst vor kurzem aus einem, wenn auch
sehr vornehmen Sanatorium für schwer Nerven-
leidende entlassen ist. Und doch widerstrebte cs
mir , meinem ehemaligen Schulkameraden und
Jugendfreund , den dieses Schicksal betroffen hatte,
auszuweichen, als er mir eines Tages aus dem
Boulevard unvermutet begegnete.

Lucian lab übrigens wie jeder andere normale
Mensch aus , abgesehen von einem traurigen Aus¬
druck in den Augen und etwas müden, last greisen¬
haften Bewegungen, obwohl er erst zweiund-
breißig Jahre alt war . Ich lud ihn freundlich
zu einer Taste Kaffee ein, und wir nahmen auf
der Terrasse eines Restaurants Platz. Uni ihn
nicht an seine Leidenszei-t zu erinnern , sprach ick
mit ihm über unsere gemeinsam verlebte, fröhliche
Studienzeit.

Er aber unterbrach mich ungeduldig : „Du bist
außerordentlich liebenswürdig, " meinte er mit
hartem Stimmanklang . „Du sprichst mit mir , wie
du mit jedem anderen sprechen würdest. Zu¬
gegeben! Ick aber weiß, daß ick für dich und für
alle Welt der ehemalige Geisteskranke bin. Dran
beobachtet mich heimlich, ohne es merken zu lassen:
man ist gar zu höflich, gar zu entgegenkommend
— wie zu einem Leidendesi. Und doch bin ich
nicht der Mann , für den alle Welt mich bält ! Ich
war niemals anormal / Einmal muß die Wahr¬
heit heraus , einmal muß die falsche Rücksicht bei¬
seite stehen. Nickt ich war geisteskrank, sondern
mein älterer Bruder Ludwig! — Nein — nein!
ich rede nicht im Fieber ! Bevor du dem Ge¬
danken, ick sei noch nickt völlig geheilt. Raum
gibst, höre erst meine Geschichte an:

Also, Ludwig war es, der vor einigen Jahren
geisteskrank wurde. Er ist zwei Jahre älter als
ich. Nickt andauernd war er unzurechnungsfähig
— nein ! Nur von Zeit »u Zeit zeigten sich die
bedrohlichen Symptome, die stetig zunahmen.
Wenn seine Anfälle auftraten , so tobte er gegen

unsichtbare Feinde, schlug aus die Möbel ein und
trieb allerlei Unfug. Du weißt, das böse Leiden
ist ein Familienübel . Wir sind erblich belastet.
Und Lwdwig hat sich stets mit diesem Gedanken
beschäftigt. Außerdem hat er viel zu intensiv
Mathematik studiert und, was noch schlimmer
war , zu viel getrunken. Das Leiben befiel ihn.
als wir aus dem Lande unsere Familienbesitzung
bewohnten. Unsere Eltern waren damals schon
längst gestorben.

Während seiner Anfälle , die ich sorgfältig vor
dem Dienstpersonal geheim hielt , ivar ich stets
allein mit Ludwig. Ich beruhigte ihn nach Mög¬
lichkeit: und er ließ sich auch immer wieder gut
zureden. In der Zeit zwischen den Ansälleu war
ihm nichts anzumerken. Er war dann völlig nor¬
mal , erledigt « veinlichst genau seine Berufsar¬
beiten und lebte seinen wissenschaftlichen Studien.
Mich aber auälte sein Doppelleben unsäglich. Und
so entschloß ich mich denn eines Tages , über Lud¬
wigs Zustand mit meinem Freund Doktor Pru-
nier , dem Assistenten des berühmten Psychiaters
Professor Cave. zu sprechen.

Nachdem Prünier eine Zeitlang meinen Bru¬
der unbemerkt beobachtet hatte, gab er als Arzt
sein Urteil dahin ab, daß der Fall ernst, aber nicht
verzweifelt sei. Im Sanatorimn des Professors
Cave würde mein Bruder — so erklärt« der Arzt
— in längstens einem Jahr geheilt sein. Ich
konnte mich zuerst nicht entschließen, meine Zu¬
stimmung zu einer gewaltsamen Ueberftihrung ins
Sanatorium zu geben. Prunicr warnte mich,
allzu lange zu zögern. Er selbst muht« in Kürze
Studien halber nach Amerika und konnte mir
nickt zur Seit « stehen. Dazu kam, daß ich hei¬
raten wollte ! Ich liebte 'das junge Mädchen zärt¬
lich und fürchtete von leiten Ludwigs, der sie
auch kannte, eine Gefahr für Dvonne Diartier ."

„Nvonne Martier ?" fragte ich erstaunt . „Das
ist doch die Frau . . ."

„Meines Bruders, " lachte Cavallg bitter auf.
„Ja , so ift's . Ick aber liebte sic zuerst und ahnte
nicht, daß auch Ludwig ihr ein tiefes Interesse
entgegenbrachtc. Immer wieder verschob ick aus
Rücksicht ans Ludwig, der meiner stet-m Obhut

bedurfte, meinen Heiratsantrag . Nun verlangte
Prunier als gewiflenhafter Arzt Ludwigs Ueber-
fübrung in die Heilanstalt . So gab ich denn end¬
lich meine Einwilligung,

Am Tage seiner Abreise kam Prunier noch zu
uns und sagte, daß zwei Stunden später zwei
Krankenwärter kommen würden , um meinen
Bruder abzubolen. Gleich darauf trat Ludwig ins
Zimmer , und wir berührten das Thema natürlich
nicht mehr. Er war vollkommen vernünftig und
scherzte noch mit Prunier über dessen Reise, was
mich tief ergriff .

Als der Arzt sich verabschiedet hatte , suckle
Ludwig sein Zimmer auf und schloß sich dort ein.
Ich beauftragte den Diener, die beiden Leute, die
später kommen würden , zu meinem Bruder zu
führen . Du begreifst — ich wollte nicht zugegen
sein bei der traurigen Szene . Ich »og mich in
mein Zimmer , das sich am entgegengesetztenEnde
des Hauses befand , zurück.

Es schellte. Ich hörte Stimmen . Schritte , die
sich nach dem Zimmer meines Bruders bin ent¬
fernten . Ich lauschte — erwartete Schrei« zu
hören. Nichts ! Aber die Schritte kamen wieder
näher . Man klopfte an mein« Tür . Ein gut ge¬
kleideter Herr stellte sich mir vor und sagte mit
leiser Stimme:

„Herr Doktor Prunier erwartet Sie im Wa¬
gen. Wollen Sie sich vielleicht zu ihm bemühen?"

Ich nahm an , der Arzt habe mir über Ludwig
noch etivas zu sage», und eilte ohne Hut die
Treppe hinab . Vor der Tür stand ein geschlossenes
Automobil . Der Wagenschlag wurde geöffnet.
Ich stieg auf das Trittbrett, um Prunier anzu-
svrechen. Ein Fremder saß im Auto. Bevor ich
»urücktrcten kann, schiebt mich jemand in den
Wagen. Die Tür wird zugeschlagen. Und das
Auto saust davon. Ick, rufe , sckreie und verlange
schließlich eine Erklärung . Vergebens ! Man
redet mir gut zu, wie einem kranken Kinde. End¬
lich beruhigte ich mich. Der Irrtum muß sich ja
sofort aufklären.

Rack dreiviertel Stunden batten wir die An¬
stalt erreicht. Fünfzehn Monate bin ich dort »e

wesen! Niemals , denk« dir . Habe ich erfadrr»
können, wie dieser Mißgriff möglich gewesen ist.

Seufzend strich sich Lucian Cavalle mit der
Hand über die Stirn . Nach einer tnmn  P -u»
fubr er in müdem Tone in seiner Erzählung '»« •
„Der Diener hatte die Wärter doch »«erst m
ivigs Zimmer geführt . Jedenfalls hatte er m a»
mich verwiesen, da er ihre Erklärung , sie
einen Herrn Cavalle abholen . wohl iftcht vegrm.
Möglich auch, daß er mich für kurbedürftt « W»
Die Geisteskranken glauben ia stets, nicht sie. >0»
dern die Gesunden feien leidend.

Kurz, man hielt mich in der Anstalt, trotz« "
ich selbst die Formalitäten « rr Ueberfiibrun« Lu°-
wigS erledigt batte . ,

Ueber einen « ufenjlbalt im Sanatorium
mich schweigen. Ich ward den Angaben Prume
gemäß — di« er für meinen Bruder gemacht W'
— behandelt. Meine volle Gerstesklarheit mw
mir nichts. Ich durfte , dem Jsolierfuftem ,
gemäß, mit niemandem zusammenkommen. »»
mein Bruder ward nicht zu mir gelassen, st» "
eine furchtbare, aualvolle Zeit . Bisweilen wf*» ,
sich meine Sinne fast zu verwirren , wen«
Wut packte über mein vernichtetes Dasein.

Von Ludwig Härte ich in all diestr Zeit
nichts. Und weißt du, was er tat ? Erver ^ r-«'
sich! Der Schreck über mrine EinsperrunS "
Sanatorium hat Ludwig geheilt. Er de«»"
Nvonne! . ^

Endlich kam Prunier aus AmeriVa «**“* ! *
war nickt wenig verblüfft , mich als Patiea« .
Caces Anstalt zu finden . Doch er 'beherrsch« ^
Und als er mich befreite , erklärte er mir. « w^
als Ehrenmann keinen Lärm schlagen dune-
müsse das Familienleben meines Bruders '
nen. der schon ein Kind habe. Ick war an ^
wigs Stelle in ber Anstalt gewesen! W« ^
wollte das beweisen? Einer von uns
geisteskrank gewesen. Der Schein >var «
mich- ^

Ich habe natürlich geschwiegen. Doch
seither ein Ruheloser, ohne Daseinszweck. ^Lebenssrende. ohne Zukunft . Ich führe »»
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Lokales.
Wiesbaden , 7. August.

ver Milcliauklcklag.
m,r „Verein der Milchhändler für Wies-

» i,; « und Umgegend , e. V ." hielt gestern nach-
im Gasthaus zum Anker zu Bierstadt eine

m- ^ ,u-bte Versammlung ab . Dem Verein sind
" l7  Ortsgruppen angeschlossen . Einziger

KmnJ der Tagesordnung bildete die Stel-
zu einem etwaigen Milchaufschlag.

^ Ausführungen des Vorsitzenden der Ver-
fimfuna haben die Landwirte den Milchhänd-

schon zu Ostern dieses Jahres den Milch¬
ig ;- um 1 Pfennig für den Liter erhöht . Die

^Händler hätten bis heute diesen Aufschlag
aUf das Publikum abgcwälzt , ihn vielmehr

"ü- in getragen . Da aber infolge der herrschen-
Trockenheit der Futterpreis erheblich ge-

, „ und auch die Ergiebigkeit der Milchkühe
" « viel geringere geworden sei, sodaß man der
w^ trage nach Milch gar nicht mehr hätte gerecht
St können, sei man in den Kreisen der Milch-
^ndler zu der Ueberzeugung gekommen , daß eine
«v»,Übung des Milchpreises eintreten müsse . Der
ü ^ ijä des Zentners Kraftfutter fei z. B . um VA
«Mt ! gestiegen . Am 1. August habe bereits der
Eitere Vorstand in Wiesbaden  getagt und
^nen Milchaufschlag von 2 Pfennigen für den
oiter festgesetzt. Die Versammlung nahm cin-
«tmmig einen Antrag an , wonach diesem Be¬
glotz deS Gesamtvorstandcs zu gestimmt wird,
und zwar soll dieser Milchaufschlag sofort er¬
kühn Auch für Großkonsumenten (Bäckereien,
« -nüonen usw .) soll die Milch um denselben Be-
uaa teurer werden . Für den Fall der Aushilfe
unter den Milchhändlern soll von jetzt ab 20
Mennige für den Liter Milch erhoben werden.

Lebhaft wurde die Frage erörtert , wie man
etwaige Preisdrückereien von Milchhändlern ver¬
hindern könne . Sofern ein derartiger Fall vor¬
kommt, soll dem Betreffenden keine Aushilssmilch
uon anderen Verbandsmitgliedern gegeben wer¬
den : außerdem soll an die Milchlieferanten des
Betreffenden herangebtreten werden , ih « e Milch
diesem nicht mehr abzugeben . Vielmehr will in
diesem Fall der Verband die Milch selbst über¬
nehmen und für den Fall , daß sie zu einem ge-
lingeren als dem üblichen Einkaufspreise ge¬
liefert wurde , dem betreffenden Landwirt den
höheren üblichen Preis bezahlen . Zum Zwecke
diesbezüglicher Verhandlungen mit den Land¬
wirten wurde eine Kommission von 7 Verbands-
mitgliedern gewählt . Die Einsetzung dieser
Kommission hat nach in der Versammlung ge¬
äußerten Ansichten auch den Vorteil , daß im
Falle weiterer , späterhin notwendig
werdender M i Ich p rei  s e rh  ö h ung en
Heren Regulierung bester vonstatten geht.

In den nächsten Tagen soll von gewerkschaft¬
licher Seite zu einer öffentlichen Versammlung
«ingeladen werden zwecks Stellungnahme gegen
den Milchaufschlag, ^

Unter dem Roten Kreuz.
' Am Samstag nachmittag um 8 Uhr tagte
im Schwesternhause , Schöne Aussicht , der
Wiesbadener Verein vom Roten
Kreuz,  zwecks Abhaltung seiner diesjäh¬
rigen Generalversammlung,  welche
von zahlreichen Mitgliedern besucht war.
, In den Beginn des Berichtsjahres fällt
die 25jährige Wiederkehr des Gründungs¬
tages des Vereins . Am 17. Juni,d . I . hatte
im Vercinshause im Kreise der nächsten
Freunde und Gönner eine schlichte Feier
stattgefunden . Der Verein vom Roten Kreuz
wurde am 17. Juni 1888 gegründet . Aus
eigener Kraft , unterstützt von vcrmögcnven
Wohltätern , war er bestrebt , Krankenpfle¬
gerinnen auszubildcn , um in Zeiten des
Friedens den Kranken zu helfen und sie,
wenn nötig , in das Heim bis zur Genesung
aufzunehmen . Aus ganz kleinen Anfängen
hat sich der Verein entwickelt zu einem Fak-
wr , mit dem auf dem Gebiet der Kranken¬
pflege zu rechnen ist . Seine Gründung und
seine weitere Entwickelung verdankte er dem
hochseligen Prinzen Nikolaus von Nassau.
Die Erkenntnis , daß für die Stadt Wies¬
baden die Privatkrankcnpflege sich nicht in
den richtigen Händen befand und deshalb für

die Beschaffung wissenschaftlich ausgebrldeter
Krankenpflegerinnen dringend Sorge zu
tragen sei , veranlaßt «: ihn , mit dem -Vater¬
ländischen Fraucnverein und dem 1813 zwecks
Fürsorge und Armenpflege gegründeten und
1847 erneuerten Wiesbadener Fraucnverenr
in Verhandlung zu treten , um eine Bes¬
serung auf diesem wichtigen Gebrete der frei¬
willigen Krankenpflege zu schaffen.

Diese im Jahre 1884 gepflogenen Ver¬
handlungen führten zu der Erkenntnis , daß
der angestrebte Zweck am besten erreicht wer¬
den könnte durch Gründung eines besonderen
Vereins , welcher lediglich die Krankenpflege
im Auge haben sollte . So wurde am 17. Juni
1885 der Wiesbadener Verein vom Roten
Kreuz gegründet , dessen Zweck ist , Kranken¬
pflegerinnen für Friedens - und Kriegszei¬
ten auszubilden und dieselben im Falle eines
Krieges zur Verfügung des Zentralkomitees
vvm Roten Kreuz zu stellen . Den Vorsitz im
Verein übernahm der Prinz und hat ihn
behalten , bis er am 1. Januar 1003 aus Ge¬
sundheitsrücksichten sein Amt niederzulegen
gezwungen wurde . Seiner ziclbewutzten
Initiative ist es zu verdanken , daß aus
kleinsten Anfängen , aus einer kleinen ge¬
mieteten Wohnung von 3 Zimmern mit drei
Schwestern und einer Hausmutter , das
Krankenhaus mit einer zahlreichen Schwe¬
sternschaft unter Leitung einer Oberin ent¬
standen ist . In den Jahren 1903— 1907 hat
der Verein zwei Vorsitzende , den Herrn Geh.
Negierungsrat Dr . Kalle  und Kommer¬
zienrat Koch , aus ihrem Amte scheinen
sehen . An 400 Schwestern sind in den verflos¬
sener 28 Jahren ausgcbildet worden . Die
erste Oberin , Fräulein Helene v . Bolten-
st e r n , trat nach 17jähriger , erfolgreicher Tä¬
tigkeit aus . Ihre Nachfolgerin , Fräulein
Anna v . U t h m a n n , steht augenblicklich an
der Spitze der aus 80 Schwestern und 23
Pensionärinnen bestehenden Schwestcrnhaft.
Krankenhaus mit allen modernen Einrich¬
tungen und zwei Schwesternhäuser bietet
Unterkunft für 70 Kranke und 68 Schwestern.
Die Qualifation als Krankcnpflegeschule
mit staatlichem Examen ermöglicht dem .Ver¬
ein die eigene Ausbildung der Schwestern.
Der Anschluß der Schwesternschaft an die
Ruhegehaltsklasse der Kommunalbeamten für
den Regierungsbezirk Wiesbaden sichert den
Schwestern eine auskömmliche Versorgung
für das spätere Alter . Von der Heimstätte
aus werden in Wiesbaden außer dem Kran¬
kenhause verschiedene städtische und private
Wohlfahrtseinrichtungen versorgt , wie der
Verein auch weit über die Grenzen der Pro¬
vinz hinaus seine Kräfte in den Dienst der
allgemeinen Krankenpflege  stellt.
Reiche Geschenke von wohltätigen Gönnern
wurden dem Verein zu teil . Den Unterricht
der Lehrschwestern erteilte im Sommer -Se¬
mester Herr Dr . Heck , im Winter -Semester
Herr Dr . Lande.  Die staatliche Prüfung
fand durch Geh . Medizinalrat Dr . August
Pfeiffer  am 2. bis 4. Oktober 1910 und
am 9. bis 12. April 1911 statt.

Das Arbeitsfeld der Schwestern konnte
auch in diesem Jahre erweitert werden . So
wurde die neu eröffnete Walderholungsstätte
für Frauen und die Kuranstalt Bad Nerotal
zu Wiesbaden , das Säuglingsheim zu Mar¬
burg und die Gemeindepflege in Radevorm¬
wald übernommen . In dem abgelaufenen
Jahre wurden in dem Krankenhause 1126
Patienten und 47 Begleiter ausgenommen:
davon wurden 932 geheilt , 70 gebessert , 20
ungeheilt entlassen : 60 sind aus das Jahr
1911—12 übernommen worden . Ungefähr 600
Patienten wurden ambulatorisch behandelt
und 280 Operationen an ihnen vollzogen . 31
erkrankte Schwestern wurden an 426 Tagen
und 6 Dienstboten an 61 Tagen verpflegt.
Das Freibett des Vereins war 180 Tage mit
7 Kranken belegt . Auf Kosten der Freibett
käste für Erwachsene konnten 11 arme Pa¬
tienten an 130 Tagen und 8 arme Kinder an
98 Tagen auf Kosten der Kinder -Freibettkasse
verpflegt werden . Das durch die Geschwister
Randebrock  gestiftete Freibett war an
280 Tagen mit 7 unbemittelten Patienten be¬
legt . Die oben erwähnten 1126 Patienten und
ihre 47 Begleiter , zusammen 1173 Köpfe,

madenleöen, Bin heute in Paris , morgen in Ber¬
litzi <iM
kr 1 * » *
' »Na, na, " meinte Doktor Prunier , den ich
«ach dieser Begegnung aufsuchte . „Das sind so Ge¬
schichten! Rege dich nicht auf . Wenn ein Psychia¬
ter von Caves Bedeutung einen Patienten fünf¬
zehn Monate im Sanatorium behält , so muß das
l4on seinen Grund haben ."

Allerlei.
. Siegfried Wagner teilt dem „B . B . C." auf

üne Anfrage mit , daß die Frage , ob auch im
tzachsten Jahre in Bayreuth gespielt wird , noch
tzcht entschieden fei . Die Entscheidung hänge noch
von verschiedenen Umständen ab.

Die „Gloriole " des Menschen . Bereits vor
nmgen Monaten überraschte der amexika-
tzstche Arzt Dr . Patrick O 'Donell von Chicago
me wissenschaftliche Welt mit der Mitteilung,
vaß es ihm durch ein besonderes chemisches
-verfahren gelungen setz eine im Dunkel
wahrnehmbare Ausstrahlung des Menschen-

sestzustellen , die durch eine Art Glo¬
riole dem Umriß des ganzen Körpers folgt,

Sewissen Krankheiten Veränderungen
Ült und mit dem Tode erlischt . Der

^v ' kanische Forscher hat inzwischen seine
Mvie und Versuche fortgesetzt und in

Tagen im Hospital von Chicago sogar
^Wraphjsche Aufnahmen dieser mensch-

»Gloriole " auf die Platte zu bannen
i^ v^ t. Man photographierte die Ausstrah-

vines Sterbenden , und dabei zeigte
i -Ä ’ daß sofort mit dem Eintreten des To-

die Ausstrahlung endet . In Gegenwart
v, .„,, .m« he von Aerzten wurden dann im
»„ ^ ? ^ iut von Chicago Vorführungen

Die Modelle wurden , in ein
gehüllt , in ein Dunkelzimmer ge-

Söo -,. t * legten sie in der Finsternis ihre
* •- n ab . und nach Vornahme der von Dr.

tauchte in der Tat als schwaches , nebelhaftes
Leuchten die Ausstrahlung sichtbar auf und
ließ so die Umrisse der Körperformen genau
erkennen . Um zu beweisen , daß es sich hier¬
bei nicht um Illusionen der Beteiligten han¬
delt , wurden dann drei Krankenschwestern
aus dem Hospital gerufen , die von dem Ver¬
fahren und dem Zweck der Versuche nichts
wußten . Die Schwestern sahen anfangs
nichts , als dann aber einer der Aerzte mit
den Händen in einer gewissen Entfernung
den Umrissen der Körper folgte , sah eine der
Schwestern sofort „Lichtstrahlen " zwischen
den Fingerspitzen des Arztes auftauchen.

Was die Aviatiker verdienen ? Aus Pa¬
ris wird geschrieben : Nachdem nun auch der
englische Rundflug beendet ist , läßt sich die
Ernte einschätzen , die den Aviatikern die vier
großen Rundflüge dieses Jahres gebracht
haben . Es waren dies die Flüge Paris bis
Rom , Paris —«Madrid , Europäischer Rund¬
flug und Englischer Rundslug . Die Preise
für alle 4 betrugen 1 Million Francs . Mehr
als die Hälfte dieser Million , nämlich 510 000
Francs , hat Bcaumont allein eingesückelt
250 000 Francs brachte ihm allein sein Sieg
in England . Vedrines mußte sich mit 200 000
Francs begnügen , die Hälfte davon brachte
ihm der Flug Paris — Madrid . Es folgt dann
Garros mit 150 000 Frcs ., dem Vibart mit
100 000 Frcs Gewinn nachsteht . — Doch
bleibt den Aviatikern gewöhnlich nur die
Hälfte davon , denn die andere Hälfte bean¬
sprucht die Firma , von der sie die Apparate
beziehen . Dafür zahlt die Firma dann auch
meist die übrigen Unkosten , die Besoldung
des Personals , die Reparaturen usw - Durch
den Sieg Beaumonts hat vor allem die
Firma Bl «?riot gute Geschäfte gemacht . —
Doch wird Beaumont selbst mit seinem klin¬
genden Lohn zufrieden kein können , denn bei
seiner Gage als Schiffsfähnrich dürfte immer¬
hin die Gesamtsumme seiner Gewinne djese
seiur festen Einkünfte weit übersteigen.

wurden 19 723 Tage verpflegt . Von den
Schwestern wurden in der Armenpflege 69o5,
in der Privatpflege 482, zusammen 7437 Be¬
suche erstattet . In der Armenpflege wurden
180 und in der Privatpflege 248 Kranke ge-
vflegt . Die Arbeitstage der Schwestern bezif¬
fern sich auf 29147 . Durch die von seiten der
Mitglieder gespendeten Gaben an Geld , Na¬
turalien und Kleidungsstücken konnte 123
Erwachsenen und 102 Kindern in der Armen¬
pflege eine Weihnachtsfreude zu teil werden.

Für die Freibettkasse Erwachse » er gingen
355,95 Ji, für Freibettstiftungen 5553 .20 Ji
ein Die Verwaltungskasse erhielt an Ge¬
schenken 16 804.65 JI. — Der Voranschlag
für das Rechnungsjahr 1911—12 weist tn
Einnahmen und Ausgaben 208715 Ji auf.
Bei dem Schwestern -Pensionsfonds stehen
den Einnahmen von 36 018.52 Ji an Ausga¬
ben 27 490.27 Ji gegenüber , sodaß eine Mehr¬
einnahme von 7528.25 Ji zu verzeichnen ist.
Das Vermögen  beläuft sich auf 7554 -.81
Mark.

Dies alles zeigt , daß es dem Verein auch
in finanzieller Hinsicht gelang , sich emporzu-
arbciten . Wenngleich auch die Opfer grou
sind und stetig wachsen werden , so darf doch
nicht vergessen werden , daß es hier gilt , im
Interesse der Allgemeinheit , zum Wohle des
Volkes zu wirken.

* * •

Wiesbadens Gäste . Es sind neuerdings hier
eingetroffen : Rentn . -de Amonin -Paris (Tau¬
nus -Hotel ) — von Dutkiewicz - Paris
(Reichsvost ) — Generalleutn . z. D . Exzell . Frei¬
herr von Falken  st ein - Charlottenburg
(Weibes Roß ) —von  Gordon -Berlin (Rose)
— von Grjgorico - Petersburg (Astoria-
Hotel ) — von Honte  n -Amsterdam (Rcichs-
post) — Se . K. H. Fürst Nicolas de
Leuchtenberg (Nassauer Hof ) —von Lon-
y a v-Budavest (Aegir ) — von Philips
born -Strelitz (Hansa -Hotel ) — Baronin von
S chr o e d e r s -Riga (Billa Emilie ) — Frei¬
frau van  U r f f-Dietenbofen (Primavera ) .

Frcmdcnsreauenz . In der vergangenen Woche
sind insgesamt 3731 Personen eingetroffen , da¬
von 2880 zu kürzerem und 851 zu längerem
Aufenthalt . Damit stieg die Gefamtfre-
aueit;  auf 102857 Personen , davon 65732 zu
kürzerem und 37125 Personen zu längerem
Aufenthalt.

Rcgiernngsrat Mclior , bisher II . Mit.
glied des Bezirks -Ausschusses zu Wiesbaden,
ist dem Königlichen Oberverwaltungsgericht
als Hilfsrichter überwiesen worden.

Stadtpfarrer Gruber . Gestern vormittag
um 8.45 Uhr fand unter zahlreicher Beteili¬
gung der katholischen Gemeinde die feierliche
Installation des Stadtpfarrers Karl Gruber,
seither Rektor der Maria -Hilfkirche , durch
Domkapitular , Geistlicher Rat und Stadt¬
pfarrer Tripp  aus Limburg , in der St.
Bonifatiuskirche statt . Die Feier wurde
durch eine Ansprache des Geistlichen Rats
eingeleitet.

Wiesbadener auf dem Katholikentag.
Anläßlich des Katholikentages in Mainz hat¬
ten sich gestern mittag um 11.80 Uhr auf dem
Luisenplatz sämtliche hiesigen katholischen
Vereine in überaus zahlreicher Vertretung

man mochte gegen 1000 Teilnehmer zählen
mit ihren Fahnen und einer Musikkapelle

eingefunden . Als nach Beendigung des
Gottesdienstes in der St - Bonifatiuskirche
die hiesige Geistlichkeit , sowie der Domkaptz
tular , Geistlicher Rat , Stadtpfarrer Tripp
aus Limburg , der anläßlich der Installation
des neuen hiesigen Stadtpfarrers Gruber
anwesend war , auf dem Luisenplatze erschie¬
nen , brachten die auf dem Platze Versammel¬
ten auf den neuen Stadtpfarrer ein dreifaches
Hoch aus - Hierauf setzte sich gegen 12 Uhr-
unter Vorantritt der Musikkapelle der
Zug in der Richtung nach dem Bahnhof durch
die Adolfsallee in Bewegung . Die Ah
fertignng auf dem Bahnhof verlief ohne jeg¬
liche Störung , was insbesondere auf die vor
trefflichen Maßnahmen , welche die Eisen¬
bahnverwaltung getroffen hatte , gurückzu-
führen ist.

Ordensverleihungen . Es wurde ver>
liehen : Dem Bürgermeister Friedrich Bir
kendahl,  dem Beigeordneten Fabrikanten
Wilhelm Rückert  und dem Stadtverord¬
netenvorsteher Apothekenbesitzer Eug . S t o l l
in Herborn der Königliche Kronenordcn
vierter Klasse , dem Bauaufseher Wilhelm
Link,  dem Schreinermeister Wilh . Hecken-
roth,  dem Schlossermeister Ludw . Jo pp,
dem Oberpolier Eduard Habig,  den Ober¬
monteuren Hugo K ö p p e und Jakob W i -
socki , sämtlich in Herborn und dem früheren
Bahnhossarbeiter Jakob Koch in Friedens¬
dorf (Biedenkopf ) das Allgemeine Ehren¬
zeichen.

Aus der Garnison . Die 80er rückten beute
früh kurz nach 1 Uhr in die Gegend von Hahn-
Wehen und Bleidenstadt aus , woselbst Scharf¬
schießen  stattfindet.

Die Truppenschau auf dem „Groben Sande"
in Anwesenheit des Kaisers wird auch zahlreiche
Schaulustige aus Wiesbaden anlocken . Es dürt
ten daher folgende Anordnungen interessieren,
deren Befolgung im Interesse der Ordnung und
der Sicherheit des Publikums zuversichtlich er¬
wartet wird . Das Betreten des Exerzierplatzes
„Großer Sand " innerhalb der Postenkette ist am
11. ds . Mts ., von 6 Uhr vorm , ab, bis zur Be
endigung der Truppenschau verboten . Zugang
für Wagen , Kraftwagen , Reiter und Fußgänger
erfolgt nur vom Gonsenheimer Ein
gang  her und zwar erst nach Beendigung des
Gefechts . Wagen , Kraftwagen und Reiter haben
von Mainz aus den Weg durch das Binger Tor
nach Gonsenheim zu nehmen und sich bis 9.30
Uhr vormittags am Südosteingang von Gonsen¬
heim , Anfang der Mombacher Straße nach An¬
ordnung der Absperrungsorgan « aufzustellen.
Das Publikum wird dringend ersucht , wenn
seitens der die Absperrung leitenden Offiziere am
Gonsenheimer Eingang der Zutritt zum Platz
freigegeben wird , ruhig und ohne zu laufen den
Platz zu betreten , wobei unter keinen Umständen
über d.ie Absverrungstruppen vorzudringen ist.
Die Wagen , die etwa 20 Meter hinter der Seil¬
absperrung anzuhalten haben , dürfen nur im
Schritt Vorfahren , widrigenfalls sie sofort ange-
halten werden und den Platz verlassen müssen.

Die Zulassung der Zuschauer wird so rechtzeitig
erfolgen , daß dieselben den Parademavsch aus
nächster Nähe mit ansehen können . Das Gonsen-
heimer Tor in Mainz , sowie die Durchgänge durch
den Wall zwischen Mombacher und Binger Tor
sind am 11. ds . Mts . von 10 Uhr vorm , bis nach
erfolgtem Rückmarsch der Fahnenkompagnie ge¬
schlossen. Nach beendigter Truppenschau werden
sich der Kaiser und der Grobherzog an der Spitze
der Fahnenkompagnie nach dem Großherzoglichen
Palais begeben und dabei folgenden Weg ein-
schlagen : Gastell 'sche Waggonfabrik entlang,
Mainzer Straße , Mombacher Tor , Mombacher-
straße , Wallstraße , Aliceplatz , Bingerstraße , Große
Bleiche . Die genannten Straßen werden von 11
Uhr ab für den Wagen -, Reiter -, Rad - und Auto¬
mobilverkehr gesperrt.

Aus der Handwerkskammer . Das „Archiv
Deutscher Berussvormünder " hat bei der Hand¬
werkskammer einen Antrag eingedracht , dahin zu
wirken , daß bei der Beschlagnahme von Arbeits¬
löhnen alimentationsvflichtige Arbeiter nicht ent¬
lassen werden . Der Kammervorstand erklärte sich
zwar bereit , dem Ersuchen stattzugeben , er sah sich
aber veranlaßt , ausdrücklich darauf hinzuweisen,
daß meist die Arbeiter , deren Löhne beschlag¬
nahmt werden , die Arbeit verlassen.

Zu den Gewerbegerichtswahlcn liegen 3 Listen
vor , eine der christlichen Gewerkschaften , eine der
freien Gewerkschaften und eine der Kellnerorgani¬
sationen,

Aufenthaltsermittrlungen werden angestellt
über : Former Franz Kilian  aus St . Goars¬
hausen : — Maschinist Johann Meilinger  aus
Elz ; — Taglöhner Heinrich Müller  aus
Staffel.

Steckbrief wurde erlassen gegen : Kaufmann
Otto Zimmermann  aus Michelbach wegen
Konkursverbrechens : — Korbmacher Heinrich
Schupp aus Gaudernbach , Oberlahnkreis , wegen
Urkundenfälschung : — Susanne Gruber  wegen
Diebstahls und gewerbsmäßiger Unzucht, letzter
Aufenthalt Wiesbaden.

Güterrechtsregister . Die Eheleute Kaufmann
Wilhelm Anton Velten  und Maria Hedwig,
geb . Rieben , zu Wiesbaden haben Gütertren¬
nung  vereinbart.

Selbstmord . Das im Hause Dotzbeimerstr . 106
in Stellung sich befindliche 21jährige Dienst¬
mädchen EmilieBieber  verübte in der Nacht
von Samstag auf Sonntag in der Küche ihrer
Herrschaft Selbstmord,  indem es die Gas¬
hähne öffnete . Der starke Gasgeruch machte sich
bald bemerkbar und wurde die Herrschaft dadurch
auf die Selbstmordkandibatin aufmerksam . Die
sofort benachrichtigte Sanitätswache konnte aber
nur noch den T od feststellen . Die Leiche wurde
gestern dem Nordfriedhof zugeführt . Was das
Mädchen zu der Tat veranlaßt bat , steht bis jetzt
noch nicht fest.

Im Dienst verunglückt . Der 27jährtge Babn-
arbeiter Carl Krieger,  Dotzheimerstraße 109
wohnhaft , wurde gestern vormittag um 8.30 Uhr
bei Ausübung seines Berufes auf dem Güttr-
babnhof von einer Lokomotive erfaßt  und ge¬
riet unter die Maschine , wobei ihm der linke
Fuß abgefahren  wurde . Außerdem trug
er mehrere Kopfverletzungen davon . Man benach¬
richtigte sogleich die Sanitätswache , welche den
Verunglückten nach Anlegung von Notverbänden
nach dem St . Josephshospital verbrachte.

Kaminbrand . Durch einen Feuermelder wurde
am Samstag abend kurz vor 10 Uhr die Wehr
nach dem Hause Schwalbacherstraße 14 alarmiert.
Beim Eintreffen stellte es sich heraus , daß es sich
lediglich um einen Kaminbrand  handelte , so-
daß nur einige Mannschaften zurückblieben , wäh¬
rend der Hauptlöschzug wieder abfahren konnte.

Waldbrand . Am Samstag nachmittag wurde
die Feuerwehr nach dem Distrikt „Eichel-
garten  gerufen , woselbst in einer Schonung
niedere Tannen bestände - in Brand  geraten
waren . Das Feuer konnte nach einstündiger Tätig¬
keit gelöscht werden.

Arbeitsgelegenheit . Dieser Woche wird
mit den Eröarbeitcn für die Wasserleitung
Schläferskopfstollen — Bleiden¬
stadt  begonnen . Die Einstellung der Ar¬
beiter . vorläufig 100 Mann , erfolgt durch
den städtischen Arbeitsnachweis,

Ein Akt von Gefühlsroheit wurde am Sams¬
tag an einer Katze verübt . Dem armen Tier,
das einer Hausbesitzerin in der Albrccht-
straße  gehörte , wurden beide Hinterbeine ge¬
brochen und es sodann lebend über die Mauer
eines der benachbarten Häuser in den Hof der
Eigentümerin geworfen . Die Katze mußte ge¬
tötet werden . Für die Ermittelung des Täters
stellt die Besitzerin eine Belohnung in Aussicht.
Tierschutzverein und Polizei wurden bereits ver¬
ständigt.

Abgcstürzt . Gestern nachmittag gegen 6 Uhr
stürzte der löjähr . Hausbursche Christian Carle
von der Felsengruppe in der Nähe der Leichtweiß-
hvble ab . wobei er sich einen Knöchelbruch und
einige Hautabschürfungen ruzog . Trotz der War¬
nungstafeln , die an dieser Stelle ausgestellt sind,
hatte der junge Mann in Begleitung seines jünge¬
ren Bruders die ca. 10 Meter hohe Felswand er¬
stiegen . Er wurde nach Anlegung eines Notver¬
bandes durch die Sanitätswache in das Stadt.
Krankenhaus verbracht.

Einen aufregenden Moment durchlebten am
Samstag nachmittag die Anwohner der Rüdes-
heimevstraße . Durch die Geistengegenwart eines
Chauffeurs wurde ein großes Unglück verhütet.
Zwei kleine Mädchen und 1 Jugne von ca. 8—10
Jahren vergnügten sich damit , mit einem Svort-
rvägelchen auf dem Trottoir der abschüssigen
Rüdesheimerstrabe hinabzurollen . Plötzlich sprang
bas Wägelchen vom Trottoir ab und sauste direkt
auf ein in ziemlich schnellem Tempo entgegen¬
kommendes Privat -Automobil zu, in dem sich 2
Herren befanden . Der Chauffeur , der die große
Gefahr sofort erkannte , brachte bas Auto fast im
Augenblick zum Stehen . Der Sportwagen stieb
gegen den Kühler des Automobils und fiel um,
ohne daß die Kinder Schaben nahmen . Der ganze
Vorfall trug sich in wenigen Sekunden zu. Die
Eltern der Kinder hatten sicher keine Ahnung,
in welcher Gefahr ihre Lieblinge geschwebt haben:
sie sollten derartige Spielereien auf belebten
Straßen und besonders an Straßenkreuzungen
unter keinen Umständen dulden.

Einen Ohamachtsanfall erlitt am Sams¬
tag abend eine von außerhalb im hiesigen
Bahnhof eingetroffene ältere Dame . Meh,
rere Beamten leisteten sofort Hilfe und ver.
brachten sie nach dem Wartesaal . In einer
Droschke konnte die Erkrankte der Wvhrnrnz
ihrer Verwandten bier zugefüürL rverdcir, ^ -
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Damit Sie nicht
r.  wahrend der Reifezeit rrr

der Wohltat der Versicherung verlustig geben, -
ist es dringend in Ihrem eigenen Interesse :
zu empfehlen, auch wahrend der Ferien das .
Abonnement auf den Wiesbadener General - ;
Anzeiger beizubehalten. Für geringe Post- ;
vesen erbalten Sie täglich den

Wiesbadener Genersl-AlPigerj
zugestellt, und beziehen denselben wie folgt:
Bei längerem Aufenthalt an einem Ort

innerhalb Deutschlands" oder Oesterreich-
Ungarns weisen wir der Billigkeit wegen
die Zeitung an die zuständige Poitanstalt
ein. Wir berechnen dann außer dem regel¬
mäßigen Bezugsgeld nur die Posteui-
weisungsgcbühr von 20 Pfg. für 1 Monat.

Bei öfterem Wechsel des Aufenthalts
übermitteln wir die Zeitung täglich unter
Kreuzband. Die Porto - Kosten hierfür
betragen in Deutschland und Oeit^ rcich-
Ungarn pro Woche 30 Pfg .< nach dem
Ausland pro Woche 50 Pfg.

Die genaue Adresse und .die Zeitdauer des
Aufenthaltes wolle mogl chst 3- 5 Tage
vor der Abreise uns direkt mitgete,lt
werden, damit die Zeitung am Aufent¬
haltsort rechtzeitig eintrifft.

Abonnenten, die de» „Wiesbadener General-
An,einer " bis zum Antritt der Reise
durch die Post bezogen haben, minien die
Ueberweisung nach einem anderen .̂ rt
bei ihrem Postamt oder bei ihrem Brief¬
träger veranlassen. Die hierfür zu ent¬
richtende Gebühr beträgt nach Orten in
Deutschland 50 Pfg .. nach Oesterreich-
Ungarn Mark 1 —.

Bor der Rückkehr
ist uns unter genauer Angabe der ständigen
Adreffe Mitteilung zu machen, damit wir
die Zeitung ohne Unterbrechung durch die
Trägerin wieder zustcllcn lassen können.
Bei Postabonnenten bedarf es nur einer
Mitteilung an den Briefträger oder das

Postamt in dem Ferienaufenthaltsvrt.

-

Verlag des
Wiesbadener General- Anzeigers.

twtuntec zahlreiche Prachtstücke. Als bewegliche Figur wird
diesmal „ein Pudelhund einen Stock apportierend", über
den Äurhauswaiher lausend, in Erscheinung treten, sowie
als große Dekoralionssront: Zwei sich begegnendeTampf-
schifse mit sich drehenden Schaufelrädern.

»
Taaesanzeiger für Montag.

Kgl . Schauspiele:  Geschlossen.
Residenztheater:  Geschlossen.
VolkStheater:  8 .15 Uhr: .'S letzte Fensterln".

Hierauf: .Lrei Jahre n. d. letzten Fensterln". Zum
Schluß: „Hans und Hanne".

Walhallatheater:  8 Uhr: -Die keusche Susanne".
Kurihaus:  3 .30 Uhr: Mailcoach-Ausflug ab Kurhaus.

4.30 u. 8.30 Uhr: Abonnementskonzerte.
American Biograph,  Schwaibachcrftraße 57.

wochentagsg-öfsnet von 4 Uhr. Sonntags von 2 Uhr ab.
Lhe Royal Bio - Tbeater - Kinemarorgap ».

Meinstraße 47. täglich Vorstellung.
Npollo - Tbeater,  Wellritzstr . 1: Nachmittags von

8—11, — wonntags von 8 Uhr an geöffnet.
Vo - slefehalle,  Hellmundsw . 45, I : Geössnet-

Wcrllags von 12—9.30 Uhr: an den Sonn- und Feier¬
tagen von i0—12 und 2.30—s Ukw.
Konzerte täglich abends: Walhalla - Rcstau-

rant . — Wiesbadener Hos . — Cafe Habs-
bürg . — Krokodil,  Luisenslraße , — Schloß-
Reftaurant  leien Sonntag Künftler-Konzert. —
N er ob erg Mitwochs und Sonntags Konzert. —
Friedrichshos  Künstler-Konzert. — A l t e A d o I s s>
hö he Dienstags und Donnerstags Militär -Konzert. —

Unter den Eichen (Ritter ) Künstler-Konzert.

Am Karfreitag keine Sonntagssahrkarteu
Die preußische Eisenbahnverwaltung gibt
bekanntlich Sonntagsfahrkarten zu ermäßig¬
ten Preisen an Sonn - und Feiertagen und
am Himmelfahrtstage aus . Neuerdings ge¬
sellte Anträge , diese Sonntagsfahrkarten
auch am Karfreitage,  sowie am preu¬
ßischen Buß - und Bettage  auszu¬
geben , sind vom preußischen Etsenbahnmint-
ster abgelehnt worden.

Wiesbaden-Rancy. Wie cs den Anschein hat.
find verschiedene wichtige Verkehrseinrichtungen,
die i-m Laufe dieses Sommers auf der Strecke
Rancv - Mev - Saarbrücken - Bingerbrück-Mainz-
W i e s >b a d e n-Frankfurt a. M. geschaffen wor¬
den find, dem reisenden Publikum noch nicht im
genügenden Umfange bekannt. So ist, um den die
Badeorte Wiesbaden.  Homburg v. d. Höhe
und Nauheim besuchenden Reisenden die Unbe-
auemlichkeiten des llmsteigens zu ersparen , seit
dem 1. Juni d. Js . in dem D-Zuge 141 ein
direkter Wagen 1. und 2. Klasse von Nancy nach
W i e s b a d e n-Homburg v. d. Höhe-Nauheim
eingestellt worden . Dieser Wagen fährt ab Metz
um 5.40 Uhr vorm., in Saarbrücken um 7.03 Uhr
und läuft von Mainz über Wiesbaden-Homburg
v.  d . Höbe nach Nauheim, wo er um 12.39 Uhr
mittags eintrifft . In umgekehrter Richtung läuft
von Nauheim über Homburg v. d. Höhe-Wies-
b a d e n-Mainz-Saarbrücken -Metz in den Zügen
285/98a/D 148 ein direkter Wagen mit 1. und 2.
Klasse nach Nancy, der um 11.39 Uhr vorm, in
Nauheim abfährt , in Saarbrücken um 5.0, in Metz
um 6.22 Uhr abends «intrifft . Ferner ist seit dem
1. Mai d. Js ., außerdem schon länger in den
Zügen D 145,/D 5 und D 12/D 146 zwischen
Nancu und Berlin über Frankfurt a. M. laufen¬
den Wagen 1. und 2. Klaffe in den Zug D 143
(Saarbrücken äb 5.41 Uhr nachm.) ein direkter,
auch die 3. Wagenklasse führender Wagen einge¬
stellt, der von Nancy über Metz-Saarbrücken-
bUngerbrück-Frankfurt a. M. nach Berlin . Au-
halter Bahnhof, durchläuft. Er geht in Frank¬
furt a. M. auf den Zug D 101. Frankfurt , Cassel-
Norbhausen-Halle, in Halle auf den D 37 über,
mit dem er in Berlin , Anhalter Bahnhof 9.05
Uhr vorm, «intrifft . In umgekehrter Richtung
läuft der Wagen mit den Zügen D 38/D104/D144
ab Berlin Anhalter Bahnhof 8.25 Uhr abends
über Halle-Nordhausen-Cassel-Frankfurt -Bingcr-
brück-Saarbrücken-Metz nach Nancy zurück. (An¬
kunft in Saarbrücken 11.19 Uhr, in Metz 12.41
Uhr.) Diese Züge haben günstige Anschlüsse von
Wiesbaden  aus.

Wie das Wetter wird ! Die Ausflügler
konnten gestern aus eigener Anschauung sich
davon überzeugen , wie sehr die Feldfrüchte
durch Hitze und Trockenheit gelitten haben
Und immer wieder werden die Hoffnungen
auf Regen zunichte . Es sind zwar im ganzen
westlichen und nördlichen Deutschland schon
kühlere Westwinde zu verzeichnen , da daseochdruckgebiet ganz zurückgedrängt wird.n Westdeutschland weht der Wind schon in
ganz bedeutender Frische und infolgedessen
ist die Bahn für die Wirbelwinde auf dem
Ozean jetzt frei . Es ist zwar noch heiß , weil
die Sonne kräftig scheint, aber nicht mehr
so warm , wie in Len Vortagen . Die Wirbel¬
winde werben bald weiter vorrücken , so daß
die Herrschaft der heißen Ostwinde bald vor¬
über sein wird . Der Rückgang zur kühleren
Temperatur dürfte sich jedoch nur langsam
vollziehen , da in Rußland die Hitze noch an
Lauert . Die Bewölkung nimmt aber mit
jedem Tage zu . Damit dürfte die größte
Hitzeperide vorüber sein und die Abkühlung
allmählich eintreten . Die Berliner Wetter¬
warte dagegen meldet . Laß nach dieser äugen
jblicklichen Abkühlung recht bald eine neue
Hitzeperiode  sich einstellen wird.»

Theater , Konzerte und Vorträge.
Gartenfest tm Kurhaar Morgen Dienstag findet ein

«arionfcst 'mit großem Feuerwerk tm Kurgarlen statt.
VaS Fcnerwerlsprogramm besteht aus 40 Nummern,

Dar Nassauer Land.
Oie preuhilciiewöjnbaullomSrie im Rheingau

Wohl bei jedem , der sich einmal die Zeit
genommen hat , eine Reise nach den einzelnen
Wcinbangebictcn unseres deutschen Vater¬
landes zu machen , wird bei aufmerksamer
Betrachtung der Gedanke anfgckommen sein,
in welchem Besitze größere mit Wein bc
pflanzte Flächen sich befinden und welchen
Anteil der Preirßischc Fiskus an diesen Gü¬
tern hat . Während letzterer nach statistischen
Aufstellungen über eine ganze Fläche derar
tigcr Grundstücke verfügt , steht demgcgen
über unzweifelhaft fest, daß der Weinbau nur
in den Rheingegenden von Belang ist und
der dort bebaute Flächeninhalt im Gegensatz
zu dem übrigen Grundbesitz am höchsten
steht.

Der Königlich Preußische Domänen -,eis
kns besitzt im Regierungs - Bezirk
Wiesbaden  seit 1866 die im Jahre 1802
ans Grund des Rcichsdepntationsbeschlusscs
zn Regcnsburq säkularisierten ehemaligen
geistlichen Weingüter mit den dazu gehörigen
Gebäulichkeiten . Im Verlauf des inngst
verwichenen Jahrhunderts sind an dem da¬
mals übernommenen Grundbesitz außer
dem Verlaus des Nerobergs  an die
Stadt Wiesbaden  und dafür Ankan
eines größeren Weingutes zu Raucntal nur
kleinere Veränderungen vorgekommen.

Der Gesamtweinbergsbesitz der König¬
lichen Domäne im Regierungsbezirk Wies
baden  besteht gegenwärtig aus 98,6206
Hektar oder 394,4824 Morgen Weinberg . Die
ser Gcsamtqrundbesitz setzt sich zusammen in
Hochheim aus 8,8695 Hektar , Rancntal -Elt-
ville 24 5912 Hektar , Hattenheim 7,9060 Hek
tar , Markobrunn 3,3910 Hektar , Grüfenbcrg
1,4282 Hektar , Steinberg 26,9120 Hektar
Rüdeshcim 11.9055 Hektar und Atzmanns
hausen 13,5572 Hektar.

In vollem Bewußtsein des unschätzbaren
Wertes dieser zur Weltberühmtheit
gewordenen Weingelände , auf deren sonnen
beschienenen steilen Bergrücken und Hü "-' ln
die einzig dastehenden kostbaren Weiner
zcugnisse des Rhein gau es  gewonnen
werden , hat das Landwirtschafts -Ministc
rium der Verwaltung derselben von jeher
das reaste Interesse und Fürsorge zngcwen
det und zur steten Vervollkommnung des
Betriebes zwecks Erzielung höherer Rein
crträac und Geltendmachung als nachahmens
wertes Borbild , soweit tunlich , stets eine be
fruchtende Freigebigkeit angedeihen lassen

Mit Ausnahme einiger weniger gleich
berühmten Weinbergslagen besitzt der i
nigliche Domänen -Fiskus in den bekann
testen Gemarkungen des Rheingaues in den
erstklassigen Lagen zumeist die größten zn
sammenhängenden Weinbergsflächen , na
mentlich zu Hochheim in der Domdechancy
usw -, während der 107,6480 Morgen große,
mit einer 2 bis Meter hohen Umwäh
rungsmauer gleichsam wie ein Edelstein ein
gefaßte Steinberg einzig allein dem König
lich Preußischen Domänen -Frskus gehört.

Im Rheingau , in diesem allerdings nur
kleinen herrlichen Stück Land, wächst die von
Dichtern so oft besungene edle Vacchusgabe
und die 'Ortschaften , wo solche gewonnen wer¬
den . reihen sich wie Perlen an der Schnur
aneinander . Es sind dies weitbekannte
Weinmarken , bei deren Nennung der echte
Weinkenner in Begeisterung gerät . Weithin
ist der Steinberger Kabinettwein , Schloß
Johannisberger , Ranentaler , Rüdesheiiycr
Markobrunner , Gräfenberger , Schloß Voll
radser . Geisenheimer , Eltviller usw. bekannt
Zu Rüdesheim jedoch, wo der Rhein eine
scharfe Biegung macht, hört das klassische
Weinland der edlen Hochgewächse auf : zwar
nimmt der Vater Rhein , wie der bekannte
Oenologe Dr . Wilhelm Hamm so treffend
sagte , zum Abschied sich nochmals zusammen
und schenkt der Welt den schmalzigen Aß
mannshänser mit seinem Mandelgeschmack
dem edelsten Rotwein Deutschlands , aber
weiter abwärts wachsen an den steilen Fels
abhängen und Taleinschnitten nur mehr
leichte Tischweine , welche jedoch an und für
sich in Anbetracht des bedeutenden täglichen
Verbrauchs in wirtschaftlicher Hinsicht von
nicht minderer Bedeutung sind.

Es fragt sich, welche orographischcn und
klimatischen Verhältnisse , welche Naturkräfte
und menschliches Zutun Zusammenwirken
müssen , Um ein solches als besondere Ver
günstigung der Vorsebung zu schätzendes Bo

dcnerzcngnis , wie der Rheingauer Wein es
ist, erstehen zn lasten.

Die natürlichen Bedingungen hierzu wä¬
ren allenthalben , mit Ausnahme des örtlichen
Klimas , sehr günstig , denn das Weingelände
des Rheingaues . zur rechten Hand des Rhein¬
stromes , von Süden nach Norden zwischen
49° 58' und 51° 06' nördlicher Breite und von
Westen nach Osten zwischen 25° 15' und 26° 24'
östlicher Länge halbkreisförmig von dem um-
licgendenTaunnsgebirgc eingeschloffen , somit
gegen rauhe östliche nüd nördliche Luftströ¬
mung geschützt, mit seinem fruchtbaren Bo¬
den , gestattet das fröhliche Gedeihen jeder
Pflanzenart unserer Hemisphäre , wie denn
auch nicht nur der Wein , sondern auch das
Obst des Rheingaues im allgemeinen durch
höheren Gehalt an Süße und Aroma sich
anszeichnet . Kühle , verregnete Sommer,
neblige , schöne sonnige Herbstmonate , sodann
milde , neblige regenreiche , aber schneearme
Winter und zumeist rauhe , kalte Frühjahrs-
zeit , sind die Hauptcharaktcrzüge des Klimas
dieser Rheingcgcnd , weshalb die öfter cin-
tretenden Fchljahre daran mahnen , daß hier
der Weinbau schon an der nördlichen Grenze
seiner Region angelangt ist.

Die goldigglänzenden Trockenbeeraus-
lcscn mit ihrer honiglichen Süße , Aroma,
erfrischenden Fruchtsänre , erwärmendem
Geist , Schmalz und unvergleichlichem Wohl-
gernch können nur auf größeren Gütern
und nur in kleinen Mengen erzielt werden,
weshalb denn auch deren Preise wegen ihrer
Seltenheit , geringen Menge und jahrelangen
Entwickelung a »f dem Fasse bis zur Flaschen¬
reife mitunter staunenerregende Höhe er¬
reichen. Sv kostete auf den Domanial -Wein-
versteiacrungen zu Erbach und Rüdesheim
das Stückfaß Anslesewein zu 1200 Liter,
ungefähr 1600 Flaschen Inhalt aus dem
Jahre 1893 bei Hvchbeimer 22 060 Jl,  Grä-
fenberger 20 080 M,  Rüdesheimer 27 722 ,M.
Hattcnheimcr 32160 M,  Markobrunner 88 000
Mark , Steinberger 35 140 Jl,  1897er Hatten-
heimer 38 200 Jl,  1904er Steinberger 40 000
Mark . 1897er Steinberger 69640 Jl.

Mit Recht kamt deshalb der Rheingau sich
die Bezeichnung einer „Pr c üblichen
Wein kam wer"  beilegen . Den aus frü¬
heren Jahrzehnten geernteten «Ruhm darf
besonders in diesem Jahr das gesegnete Stuck
Land unseres Reiches auss neue beanspru¬
chen, was wohl nicht minder dazu beitragt,
daß auch im Weinhandel ein merkbarer A u 1
schwung  eintreten wird , » „ . *
und Glück des Rheingauer

jährige Uhrmacher Karl  L u f f, sowst
dessen 30jähriger Sohn verhaftet,
der Nacht zum 1. d. M . war das Anwesen
des Luff , der mit seiner Frau verreist war
plötzlich in Brand geraten . Die gerichtlich^
Ermitelungen ergaben , daß das Feuer M
einer Zündschnur angelegt war . Für
Warenvorräte war Luff allein mit 42 000 4
versichert.

□ Kostheim, 7. Aug . Vorgestern wurde
hier durch ein zweispänniges Fuhrwerk , das
in den hiesigen Wochenmarkt hinein raste , ein
Kind getötet,  eine Frau sehr schwer ver¬
wundet . Eine ganze Anzahl anderer Persn-
nen erlitten schwere Verletzungen.

züm Segen
Winzerstandcs-

er . Erbenheim . 7. Aug . Dem Landwrrt
Karl Merten  von hier ging das vor einen
Ernterechen gespannte Pserd durch. M
wurde eine Strecke nachgeschleift und trug
erhebliche Verletzungen davon . Mitgueder
der Freiwilligen Sanitätskolonne leisteten
die erste Hilfe und verbrachten ihn in seine
Wohnung.
‘ ß. Eltville . 7. Aug . Der Obergärtner

Hohenstein  wurde auf der Hermfah«
von einem Automobil  von hinten e r -
faßt.  Glücklicherweise kam er mit einigen
leichten Verletzungen davon . Das Zlntomo
bil hielt sofort , nahm H. auf und brachte ihn
nach seiner Wohnung . — Hier feierten die
Eheleute Josef W a tz e l h a h n das Fest der
silbernen Hochzeit.

(!) Ems . 7. Aug - Dem Lehrer Acht von
hier wurden durch Kreisschulinspektor Heide
mann die Insignien öes Königlichen Haus^
ordens von Hohenzollern mit der Zahl 60
zn seinem fünfzigjährigen Dienst-
j u b i l 8 u m überreicht.

o. Braubach , 7. Aug . Der Hüttenarbeiter
Wilhelm Fischer  von hier rettete unter
eigener Lebensgefahr einen jungen Mann
vom Tode des Ertrinkens.

X Königstein , 7. Aug . Wegen des schlech
ten Besuchs der Vorstellungen im neuen
K u r t h e a t c r hat die Direktion ihre Gast
spiele seit gestern e i n g e st e l l t.

Bad Hamburg . 7. Aug . Hier wurde das
neu errichtete R a d i u m - E m a n a t o r i u m
im Kurbansbad der Benutzung übergeben.

— Usingen , 7. Aug . Kreistierarzt Schlichte
hier wurde anläßlich der Bildung des Bete
rinäroffizierk .orps zum Stabsveterinär d. 8 . 1
mit Rittmeisterrang befördert . — Mit dem
schon lange aeplanten Neubau  des hiesi
gen Krankenhauses wird in allernächster Zeit
begonnen werden.

* Wehen , 7. Aug . Bei dem kürzlich hier
stattgehabten Scheibenschießen  des
Kriegervereins wurde der Sieger von 1909
und 1919, R e s chk e - Langenschwalbach , von
P . H. Lantz aus Nenhof übertrumpft.

h. Rreidcnbach , 7. Aug . Der Hess,-N,ass
Hüttenverein hat in der Nähe das Bahnhofs'
gelände erstanden , ans welchem ein H tt t'
t e n w e r k errichtet werden soll- -

cf Weilburg . 7. Ang . Dem Kreisarzt Dr
S cha u ß in Marienberg wurde mit dem
1. Oktober die hiesige Kreisarztstelle über¬
tragen . Medizinalrat Dr . Menke  tritt in
den Ruhestand über . — Das etwa SVa Jahre
alte Töchterchen des Gastwirts C r a tz er¬
krankte durch den Genuß unreifen Ob
st es  und starb  trotz sofortiger ärztlicher
Hilfe kurz darauf.

W. Frankfurt , a . M -. 7. Aug . Ucber 500
Spengler und Installateure haben hier die
Arbeit nieder ge legt,  weil ihre Forde
rungen : Festsetzung eines Mindestlohnes und
neunstündige Arbeitszeit von den Arbeit
gcbern nicht bewilligt wurden.

Nur den Nachbarländern.
X Mainz . 7. Aug . Hier verstarb vor¬

gestern im Alter von 66 Jahren der Dom
k a p i t u l a r Franz Karl Sebastian G ö
ö e cke r.

X Bischosshcim . 7. Aug . Ein Antrag der
sozialdemokratischen Partei auf Gewährung
freier Lehrmittel  in den Schulen
wurde in der Gemeinderatssihung abgelehnt.

Wörrstadt , 7. Aug . Wegen Verdachts
der Brandstiftung  wurde hier der 70-

Aus dem Gerichtssaal.
Wiesbadener Strafkammer.

Lotterie -Vergehen.
V. Der Lotteriehändler Paul Kr . in Ham¬

burg hatte eines Tages einem Gendarrnra
in Geisenheim ein Loos einer in Preuße«
nicht zugelaffenen Lotterie mit Spielauffor-
derung geschickt. Das Gericht verurteilte ih«
zu 300 Jl  Geldstrafe.

(Wiesbadener Schöffengericht.
Milchfälschung. — Beleidigung . — Bedroh»»,

Die Ehefrau des Landwirts Hrch. B. vo»
Naurod  batte durch Zusetzen von Wasser die
Milch verfälscht. Sie cröielf 70 Marl Gelb,
st r a f e. — Der Schleifer Karl H. in Schiersnj»
wurde iveaen Beleidigung eines Polizeibeamir»
m 20 M Geldstrafe verurteilt. — Der Fudrknecßi
Fricdriä ) A. von B i e b r i ch bedrohte den Schlos¬
ser Wilhelm R. von dort mit Totstechen. Dl»
Strafe wurde auf 14 Tage Gefängnis bemessen.

Sport.
* De » 28 . Bundestag des X . R .-B . Auf de « Kongrztz

des deutschen Radsahrer-Bundes in Fvankfurt a. ®,
wurde asF>Ort sür den Bundestag 1912 Brau »,
schweig  bestimmt, für 1913 ist Breslau in Aussicht
nommen. Der Nachmittag brachte die Botweitbowerbe
den Konturrensen Einer -Niederradfahron, Zweier-Nied« ,
radballsptel. Lweier-Riederradballspiel der Klasse l , ferner
die Verrennen sllr-die Meisterschaftüber 1990 Mieter und
de» Kaiserpreis.  Am Abend sing in der FesichM
das Festspiel „Alle Zeit — All Heil" tu Szene. Dez
Clou der Beranftatttmgen bildete am gestrigen Sonntag
der imposant« Festgug. an dem sich zirka 199 auswärtige
und Franksurter Radsaihrervereine, di«, Franffurter
Krieger-, Turner-. Ruder-. Gesang- und derschisden« ge-
sellschastiiche Vereine beteiligten. Der etwa IS Kilo«««
lange Festzug wies u. a. zahlreiche, prächtig geschmückte
Festwagen auf. Au» dem Rogievungs-Bez>iN Wies¬
baden  beteiligten sich ln der ersten Abteilung der Rai-
sahrer-Berein Hcrborn, Radfahrer-Klub Erbende im, Ger¬
mania-Höchst, sowie außer Konilurrenz der Radsport-
K t u b W i e s b a d e n. Bei dem Blumenkorso detetligten
sichu. a . der R a d t o u r « n - K I u b W i e s b a d e n und
der Radfahrer - Derietn  1994 Wiesbaden.  Auf
dem Feftplatz fetzten als dann di« Rennen  ein . Die
Meisterschaft  sür Bahnwettsahrer über 1999 Meter
wurde don O. G e s chê Berlin, der Kaiserpreis
über 1999 Meter don Chr. R o d e^Zrankfurt a . M. »e-
strittcn. Den Abschluß deS gefttigen Tages blrdete ein
großzügig geleitetes Sommernachtfest.

Kur der Geschäftswelt.
Achtung Brautleute : Vor Anschaffung der Wohnungs¬

einrichtungsollten Brautleute das reichhaltige und bestens
sortierte Möbellager von Jgn . Rosenkranz am
Blücherpiatz3—4 hier belsichttge». Die enorme bluswahl
von kompl. Wohn-, Schlaf-, Speise- und Herren-Zimnier!,,
sowie eleganten Salons wird um deswillen überraschen,
weil jedem Geschmack und der Kaufkrast des Einzeinrn
weitgehendRechnung getragen ist. Vertikos. Schreibtische.
Büssets, Spiegelschrönke, Kleiderschrünkc, Waschlommoieq
Diwans, Trumeaus etc. stnd in leganter Ausführung tt
Lbervaschcnd niedrigen Preisen am Lager, Ein« Besich¬
tigung ist daher lohnend!

Wetferberidil.
Tn gtz m

33
E . Knaus & Co.

jetzt Langg .31u. Taunusstr.16
Spezial-Institut fOr Optik,

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Tcmp. nach 0 .: 26, niedrigste Tcmp. 10. ,
Barometer: gestern 753,50 mm, heute 768,40 mm,
Dorausstchtlicke Witterung für 8 . Anguß!

Zeitweise wolkig, nur strichweise leichter Regen.
NiederschlogShöhe seit gestern - Weilburg i

Fcldberg 1, Ncukirch 1, Marburg 0, Witzen
Hausen 1, Schwarzenborn 1, Kassel 2, Trier v

Waffer » Rheinpcgcl Caub gestern 1.65 heute
standr Lahnpcgel Weilburg gestern 1.— heute 1-̂

^4?
8. R«g. Sonnenaufgang 1,80

Sonnenuntergang 7.39
Mondaufgan»
Mondnutergang 1.4»

Schrift - u. Geschäftsleitvng : Konrad Letzb- ld.
Verantwortlich sür den politischen Test, das Feuillet on,^
den Handels- und allgemeinen Teil : Dr. Emil
für den lokalen Teil, für Nachrichten aus Nassau, o°»
Nachharländern, sür Sport- und Gerichtsnachrichtell-
C. A. Autor: sü" den Inseratenteil : Hans Busch««»»-

Druck und Verlag: Wiesbadener Gencral-Anzciger
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Cdiftis zweite Beirat.
Teichert.

(Nachdruck verboten ).
Roman von 8

(13. Fortsetzung).
Mit Benno war ich eigentlich früher viel

n- ii'er Freund wie jetzt . Er ist jetzt immer
e« still und in sich gekehrt : ganz bestimmt

verliebt . Einmal sagte ich es ihm ge-
S auf den Kopf zu . Da wurde er aber
k̂ rccklich böse und fuhr mich an : „ Was doch
{$ * ' eine achtzehnjährige Weisheit alles
entdeckt," meinte er ganz zornig , „weißt du
Ä . vielleicht auch , in wen ? " Ich habe ; a

keine Ahnung , in Edith Holm i,t er ia
^nül verkracht , das ist ja aber etwas ande¬
rs wie verliebt sein — sie ist doch crne . ver-
a- iratete Frau!
^ Im April ! Der arme Doktor hat ferne
Mutter verloren . Sie ist nur kurze Zeit
rinnt  gewesen , hat aber viel leiden müssen.
M,tb hat sie Tag und Nacht gepflegt , merk¬
würdigerweise hat sie ihre Schwiegertochter
!ückit gerne um sich haben wollen . Der Dok-
mr ist furchtbar traurig , so ein liebes,
rreues Mütterchen sei sie gewesen , hat er
Mama erzählt , ihr Verlust mache ihn ganz
arm er habe so wenig im Leben zu ver¬
lieren . Frau Edith sah großartig in ihrer
grevvtoilette aus . — Benno konnte bei der
Trauerfeierlichkeit die Augen nicht von ihr
lassen Wir waren beide allein hingefahren.
Pava konnte nicht abkommen und unser
Mütterchen fährt schon lange nicht mehr aus.
Nus dem Rückwege sprachen wir anfangs kein
Wort miteinander , dann fragte er mich aus
einmal , ob Edith Holm nicht berauschend
schön sei . Ich glaube , ich habe ihm gar nicht
beantwortet , meine Gedanken waren so
«anz wo anders gewesen . Ich mußte immer
daran denken , wie traurig doch das ganze
Leben ist , dem einen bringt der Tod Tränen
ttn& bitteres Weh , dem anderen schlägt das
Leben Wunden , indem es ihm Herzenskum¬
mer gibt . Der arme Bodo hat sich wirklich

einen Korb bei Lora Sternau geholt ! Ganz
unbegreiflich , wie er sich überhaupt so Hals
über K„ pf in das junge Mädchen verliebt
hat , sagt Benno — „er , ein geschworener
Feind aller Gouvernanten und . . ." Er un¬
terbrach sich plötzlich , sah mich an und lachte
dann laut . „Und aller Dichterinnen , willst
du sagen, " half ich ihm aus . „Nun ja , wenn
du 's schon erraen hast . Beli — diese beiden
Spezies seien ihm antipotisch . erklärte er
mir einmal und nun holt er sich gar einen
Korb bei einer von der Sorte und noch dazu
bei einer , die arm ist , wie eine Kirchenmaus.
Vollständig unbegreiflich , ich fange an , an
Wunder zu glauben . Am Ende verliebt er
sich nun gar noch in dich, kleine Veli ? . . . ."

Ich glaube , ich muß furchtbar rot bei sei¬
ner Bemerkung geworden sein . „ Verlieben
— er sich — in mich !"

Ich habe eine ganze Weile den Kopf ge¬
schüttelt , nachdem er gegangen war , und
dann habe ich ganz verstohlen in den Spie¬
gel geguckt . Er sich verlieben — in mich?
Ja , wenn ich hübscher wäre — eben solch
interessantes Köpfchen hätte , wie Lora Ster¬
nau , oder Augen wie Edith Holm ! Beim
Vertiefen in solche Gesichter vergessen die
Männer vielleicht Vorsätze und ändern auch
ihre Ansichten — aber bei solch blondem,
nichtssagenden -Gesicht und solcher Stumpf¬
nase . .

Nun habe ich wirklich geseufzt und kann
mir nicht Rechenschaft darüber geben ! Ob ich
einem Manne gefalle oder ob mich jeder ab¬
scheulich findet , kann mir doch gleich sein —
ich heirate ja doch niemals.

Gestern sprach ich mit Ruth über des
Bruders Ungemach . Ich tadelte Fräulein
Sternau , daß sie es so weit -hatte kommen
lassen . Ruth nahm sie energisch in Schutz.
„Geradezu blindlings ist er darauf lvsge-
gangen, " versicherte sie, „Lora hat ihn nie
im Zweifel gelassen , daß sie seine Huldigun¬
gen weder ernst nimmt , noch daß sic ihr
nicht einmal angenehm sind . Für Sprödig¬
keit erklärte er ihr Benehmen , und verwohnt,

wie er bisher von den Damen geworden ist,
hielt er es einfach nicht für möglich , daß er
da nicht reüssieren werde , wo er wolle . Seine
Eigenliebe hat einen starken Knick bekom¬
men , das muß überwunden werden ."

„Hat er sich nun schon etwas beruhigt"
fragte ich, „oder ist er noch immer so trau¬
rig und niedergeschlagen ? "

Ruth lächelte . „Liebes Kind — au gebro¬
chenem Herzen wird er keinesfalls sterben,
so tief eingewurzelt war die Neigung zu
Lora Sternau denn doch nicht . Er wird sich
schon trösten , wenn cs nur erst mit dem Un¬
behagen fertig geworden ist , das ihm die
gekränkte Eitelkeit bereitet?

Er tut mir furchtbar leid , ich verstehe Lora
Sternau nicht , solch einen Mann zu ver¬
schmähen ! Wenn ich ihn wieder sehe , will ich
ihm ein paar gute Worte sagen — vielleicht
hilft Freundschaft Liebesleid heilen ."

Einige Tage später.
„Mir ist so wunderbar zumute , seit er

meine Hände geküßt — so ganz wunderbar!
Ob alle Männer so weiche , warme Lippen
haben ? — Er kam heute allein angeritten,
„auf ein Stündchen nur, " sagte er , der Früh¬
ling hätte ihn gelockt , Papa und Benno wa¬
ren gerade aufs Vorwerk geritten , Mama
wieder gar nicht munter , so mußte er m : r
meiner Gesellschaft fürlieb nehmen . Ob er
mit in den Garten kommen wollte , fragte ich
ihn und da er gerne einverstanden war , gin¬
gen wir den breiten Mittelweg dem Parke
zu . Es ist bei unS schon so schön , so frisch
und leuzesduskig . Ueberall treibt das junge
Leben » es fptzießt und grünt und am Park¬
teich duftct 's von Veilchen . Er war viel stil¬
ler wie sonst , auch blaß schien er mir und
da überkam mich daS Mitleid mit ihm —
„er trägt noch immer an dem Fehlschlag,"
dachte ich, „und wenn ich ihm jetzt sagte , was
ich mir vorgcnommen . . ."

Und da tat ich's . Ich weiß gar nicht , wic 's
mir über die Lippen kam , aber er verstand,

daß ich es gut meinte und ihm als -Ersatz
meine Freundschaft anbot . Erst sah er sehr
erstaunt aus , dann stieg langsam das Blut
in Wangen uno Stirn und mich traf ein
Blick — ein ganz eigentümlich fragender , so.
als ginge ihm ein Licht auf und er könnte
doch nicht recht glauben , und dann bückte er
sich, er ist ja eine Elle länger wie ich, ergriff
meine Hände und küßte sie ohne Aufhören.
„Liebes , liebes Fräulein Beli, " sagte er,
„wie herzensgut Sie sind ."

Nachher haben wir nicht mehr zusammen
gesprochen . Mir saß etwas in der Kehle —
cs war wohl das Gefühl , daß ich etwas
getan habe , was nicht recht passend war , und
er zwirbelte nur fortwährend scinenSchnurr-
bartz Gott sei Dank , daß Benno bald kam,
da wurde Arnstedt aus einmal sehr munter,
sogar ausgelassen . Ohne vieles Zureden von
Bennos Sette blieb er zum Abend . Ich
konnte den ganzen Abend nichts Ordentliches
herausbringen . Mehr wie einmal fühlte
ich feinen Blick auf mir ruhen und das
machte mich noch unsicherer und nun ist 's
Nacht — und ich kann nicht schlafen , mir ist 's,
als müsse ich weinen . Wenn doch Inge hier
wär ! „Tu bist rapplich , Kleines, " würde sie
sagen , „packt dich wieder einmal die Dich¬
teritts ? " Nimm das Kochbuch vor und lerne
ein paar Rezepte auswendig , damit du dei¬
nem späteren Herr n und Gemahl durch
autc Küche imponieren kannst . Solche
Lektüre ist nutzbringend und wirkt außerdem
Niederschlagens wiö Cremoartari " . Ich weiß
ja , daß sie mich aus diese Art aus allen Him¬
meln reißen würde , aber gesund wür 's mir
Was ist denn eigentlich geschehen ? Ntchts
und ich möchte doch weinen . . . . .

Im Oktober.
„Nun ist 's wieder Herbst . Vorbei alles

Blühen und Duften , unter welken Blättern
vergraben des Sommers Herrlichkeit . Nun
bin ich schon seit zwei Monaten neunzehn —
eigentlich vernünftig komme ich mir seitdem

Handel und Industrie,
Die Börse vom Tage.

Berlin . 8 . Aug . Die Wendung in der Ma-
roKoangelegnheit , die schon an der gestrigen
Frankfurter Abendbörse zu einer entschiedenen
Befestigung des Kursniveaus geführt hatte,
stimulierte auch an der hiesigen Börse und veran-
laßte ein « wesentliche Erhöhung des Kursstandes
auf fast allen Marktgebieten . In gleicher Rich¬
tung wirkten die gestern in Düsseldorf eingr-
tretenen Eisenvreiserhöbungen und sonstige
Mstige Sttuationsberichte vom Eisenmarkt und
daS weitere Anziehen der Ausfuhrpreise für
Bleche in Belgien . Zu den ersten Kursen lagen
seitens des Publikums ziemlich umfangreiche
Kaufaufträge vor , di « tatsächlich eingetretenen
Kursbesierungen hielten sich jedoch etwas unter
den erhöhten Notizen der Frankfurter Abend-
börs«, was einen Grund in der Hauptsache darin
hatte , daß die Spekulation die verlangte Ware
hermd . Zurückzufübren war dies auf die Ver¬
stimmung über die gestrige plötzliche Verflauung

New -Dorks , im Zusammenhang mit dem erneute»
Vorgehen der Regierung gegen die Trusts . Auf
dem Montanmarkt betrugen die Besserungen fast
durchweg über 1 vCt . Auch auf dem Banken-
markt , wo die deutschen Bankaktien wieder die
führende Rolle zufiel , war bei zunehmenden Um¬
sätzen nachdrückliche Befestigung zu verzeichnen.
Die Besserung in der politischen Lage fand ihren
Ausdruck auch in dem Anziehen der 8proz . Reichs-
anleibe . Von Verkehrswertcn waren Amerikaner
vernachlässigt und im Einklang mit New -Nork
zumeist schwächer . Stärker realisiert wurden
Warschau -Wiener , sodaß sich gegen den schon
gestern beträchtlich ermäßigten Schluhkurs zeit¬
weise « in weiterer Rückgang um nahezu 3 vCt.
ergab . Kursbesierungen erfuhren auch Schisf-
fabrts - und Elektrizitätswerke , letztere mit Aus¬
nahme von Schuckcrt . Im weiteren Verlauf
setzte sich eine leichte Abschwächung durch , die aber
bald überwunden wurde , sodaß die feste Grund,
stimmung bei mäßigen Schwankungen auch weiter¬
hin vorherrschend blieb . Tägliches Geld 3 vCt.

Das Geschäft wurde später ruhig und ver¬

schiedentlich kam es infolge der üblichen Wochen-
schluft -Mcalisatiouen zu Abschwüchungen . Beein¬
trächtigt wurde die Tendenz durch die Ungewiß¬
heit über die weitere Gestaltung der Ver -Hältnisse
in New - Nork ; am Kassamarkt für JndustriL-
paviere war eine einheitliche Tendenz zu ver¬
missen.

Privat-Diskont2%-
Die Börsen iicö  Auslandes

Wien , 5 . Aug ., 11 Uhr — Min . Kreditaktien
661 .25 . Staatsbabn 747 .75 . Lombarden 123 .25.
Marknoten 117 .38 . Pavierrente 65 .85 . Ungar.
Kronenrente 91 .10 . Alpine 835 .25 . Holzver¬
kohlungs - Industrie - . Skoda — .— . Fest.

Mailand , 5 . Aug ., 10 Uhr 50 Min . 3Mproa.
Rente 103 .— . Mittelmeer 408 .*- . Meriöional
623 .— . Banca d'Jtalia 1447 . Banea Commer-
cial « 851 — . Wechsel auf Paris 100 .51 — . Lrechscl
aus Berlin 123 .92 . ,

Paris , 5 . Aus ., 12 Uhr 35 Min . 3vroz . Rente
94 .80 . Italiener — .— . 4vr »z, Rufs . kons . ' Anl.
Ser . I u . II 97 .60 . 5proz . do . von 1906 104 .30.

do . 1906 106 .70 . 4vroz . Spanier äuß . 94 .45.
Türken ( unifiz .) 93 .10 . Türken -Lose — .
Banane ottomanc 688 .— . Rio Tinto 1713 . Char¬
tered 40 .— . Debeers 465 .— . Eastrand 110 .— .
Goldfields 122 .— . Randmines 194 .— .

Frankfurt n. SW., 5 . Aug . Kurse von bis
2 Uhr . Kreditaktie » 207 % . Disconto -Comm.
— .— . Dresdner Bank 159 n.

Staatsbahn 159 % ,. Lombarden 23% . Bal¬
timore 106 .— . South Westasrika 178/1.

Paris . 5 . Aug . (W . B .) Börsen -Bericht . Aui
die offizielle Bestätigung der prinzipiellen Ueber-
einstimmung zwischen der deutschen und franzö¬
sischen Regierung verkehrte die Börse in fester
Haltung , wovon namentlich der Rentenmarkt
profitierte . Bei stillem Geschäft war die Stim¬
mung weiterhin ruhig , doch hielt die feste Grund¬
tendenz bis »um Schluß an . Sehr feste Haltung
bekundeten russische , Jndustriewerte.

Paris , 5 . Aug . (W . B .) 4vroz . Serben 91 .10.
Paris . 5 . Aug . Wechsel auf deutsch« Plätze

kukze Sicht 123 '°/ . . , lange Sicht 123 °/ . . .

Berliner Börse , 5 . August 1011.
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d. . Klamb.-0bl.
do. Komm.-Obi
do. do. VI 17
oo. . . . IV 12
do. o». IX 20
Rhn.H.Pt.83 -85
do. do. 69 -82
do. Komp,. Odl

100 700
»6 .600
«1 .006
89 .706

100.006
»9.406

3X1117.006
39 .70«

100 .00«

100 .00«
91 .250

IGOSOG
93.396
90 .306
97 .256
99.100
99 .100
99 .80«

100.206
90.806

100 006

99 .75«
98100

41I14 .30B
9900«
90.00«
99 .70«
99.600
99 .7555

100 30«
90 .50«
90.100
90 756
91.306

100 SOG
89 .50«
99.200
99 .206
99 .406
99 .006
94 .000
99.90«
98 .60«
99 .25«
99 89«

100 00«
10010«
100 .506

9310«
90 .00«
90 606
98 406
91 .506

100 300
95 250

10. 00«
99 306
89 80«

3g 91 206

Barmer Bankt.
Berg.-Mark.Bk.
Sri. Rann. Gen.
do.Hyooth.-B.A,
Brasil Bk. 1. 0t.
BrauRscn«. Sk.
no.-Hann.Hyp.
BrsI.Oiae.B.a. g
Comm. u.Olsk.B
Oaimstidt Bk.
Oeutseba Baak
uo.Lllekt. Baok
so. Hyp.Bk. 100
Oisoont.-Komm
Orasuno. Bank
Lasen. Kren-A.
Oolhser Grdkr.
Harne. Hyp.-8k.
Hanno» Bank .
Hiluasnaim. Sk.
Kieler Bank. .
Königsb. Vet.B.
Leipz. Kred.-A.
Lob Komm.-8k.
Mag. eo.Bankt.
MärkioobeBank
Mein. Hyp Sk.
Mittel. Bodkr.
do. Kreditbank
. . . Prhratbank
Mülheim. Sank
Nationalb.LOt.
Nordd. Grundkr
da. Kreditanat.
Osoaoruck. Sk.
Ostb l.Hd.o.G».
Pi .Boo.-AredA.
do.Ctr.Sd.Kr80
uo.Hyp.AkL-Bk.
da. Laibhaus ,
so . Plandbr.Sk.
Rstchsoank .
Rhaia. Onk.Ges
Ba.Wastf.Sudkr
Russ. Sk. I. s .H.
Sobsatlb. Buk».
Suhls» Sank».
SüUd. Svoankr.
Westd Sodnkr.
nestl LippV. rS

8X1
9
61

10

SaaMUiei
6X52*157

6! .008
17130«

Xl124.90«
790055
15.006

106
111.OOG
117 SOG

i 127 SO«
— 25b

108
159 256

1X171.1

X159 30«
X187.00«

i75.256
187 «06

Ü152.50«
172.006

431 ?50
171.00«
137 260

X113.906
106006
147 906
106 260

X122.40b
125 260
99106

127 25«
123 0GB
125.00«

X136 50b
130 00B
164106

XI96606
124.0055
85 606

163.608
143 90b
127 60b

1X16975«
158 50«

X138 25«
X165.25b

X157,100
101 33«

ladnsifiMMIt»
Fan 16

Cem1

Accumulet.
AG. f.Mont.lftfl,
Alteltf-Gron.Pp,
Allg tlelctr.Gei
AlseePortlj'
Aluminium-led
Anglo-Oontm.
AnhelterKohisn
ARkne. Hengsih
AplerbeckSgo.
Arenberx eo.
BaickeBechurn
8k. I.Sorit «.Pr,
Sergm. Elektr.
äerg .Mirk. ind.
Berl. Bockt):. .
<re. £lekt.-W,
so. Muscnb.

BieletelaMsoR.
8i6m«rckhütte
BocnumerBgw.
eo. Gusssnhl
do.Victoneor.
•öhm. Braun. .
äesperoeWIzw.
öfaunk.u.brik.l
BrauftemRwJute

flo. Kehle-
Breitend. Gern,
awmer Linoi. .
Breme» Wollk.
Carolineb.Offb
Catsei . fedst.
CölnerBrgw. V.
CölnerGaeu.EI.
Odin-MC»«. Bgw.
ConeoroioBgb.
Consolidation.
Cröilwitz Pap.
öelmenn. Linoi.
Oessauer Gas.
Dtsch.UEI.Ges.
Otscit.Gaegiühl
j0t.ita .Gg» V.
Uo.Wak.uMun

Oonnersmarck
Ooam. Akt-Br.
ne. ÜRioe-Sr.
eo. Victonao.

Oüsseld. Eisen
oe. Waggon

Oynam. Trust.
EgestorfiSalin.
Eintracht Brnk.
Eibeit, faroen

eo. PaoietT.
ElktUnt. Zürich
Engl. Wallwar.
Eschweii. Brgw.

i68 00hu
1ZI 256
124 OOG
376 25bG
258 6QbG
412.10bG
238 75bß
S6.0Qni

120 75UG
196 75b

4 235 256
28 516 OQbG

r 145 75bG
84 75B

1? b34 60bG

12 224.00bG

128800«
61 09«

119 256
275 90b
219 006
236 50«

7X119 00«

126 90b
ISO256
10210«

EssenerSteink.
flenso .Schitfb.
Freuno Masch.
FnsterÄRossm
Oeleet.k. Brew,
GeergMari« VA,
GermaoiaOftm.
Gerresn. Glash.
6es.reikt .Untr.
Gildemeiat.Wkz
GlrtflhaenSpinn
SArlitzerEiend
Haberir..AGuck.
Hagen. Guatst.
HallesoheMseh
Hanno*. Mascn.
Harög. Wien 6.
Hark.ßruckenb.
Hark. Bgc. Pr.A.
Harnenir Brgu.
Härmt. Masch.
Haeoer Eieenw.
Herorano Wgg.
Herkil. Brauer.

209 80G

1d5 UOG
6 205 50«

16 268 50bG
448 59«(i

15 276 76UG
30 449 75 B

81 00 bG
74.0GB

U 30ü.ü0bG
19 340 5QG
12 211 75bG
20 324.25Tb'

178.25bG
178.0DG

)0 {732 30bG
Ir 197 50b
24 414 93b
16 3U625bb

10

20 373 OOG
20 373.50G

118 75G
lW .OObG

16 284 00b
18675b

12 22U.9dbG
494 25oG
507 75 b
83 59nG

198 9UG
91.758

183 50bG

HofmannWgef.
i, Eis.o.SlHösclt, Eis.u.St.

ilöcnst. Earbw,
Jiaa Bergoac .
Kaiiw.Asshersi.
Kattowiti.Brgo,
KieierSchioseb
KöhlmannStrk
KönigWiih. kv.
Kömgsßorn
Köibisdorf . 2l!
Gebr Körting
Xüpperfi.AShn
KyffhAueerftttb,
ap» Tiefbohr,

Lauchhammor,
laurahüttt » . .
letta« Br. Rieb,
leunnarot Brk.
ieoooid -Grube
Leaoolaehaii
tinflen&r Uniti
unflen . Brauer.
Löhnen Mascn,
Low. LöweACo,
Lowe.‘iOr.Oonm
Mark.Watt. Bgw
Mägden. Gas
oo. Bergwer

Mannesmanm.
Marienn Kotz
MarkPertl .Cem
Massen. Bergo.
MühleRünmgn.
MuserBrauerei
Nahm. KocnAC.
8eueBo6.-4.-G.

165.00B
148 50b
315500
100 90b

10 203 00bG
114 5000
154 250
247 25bG
188.COii
128 25G
115 00»
325 60G
158 .25HG
61 .75bG

430 .50G
298 .50b
178.0ÜG
133 OOG

7* 148.500
l 18590b
0 153.80b
8 174 OGbG
3 '64 506

175.0GB
683 00«

18 333 25«
21 547 90b

1452.00«
. . 13020o
1» 256 00«
8 141.50«

20 390 256
15 249 .50bB

! 213 .9011b
:kIOX162.106

' 138 59«
232 75m;

12 256 00«
93 50b

>
b
2
4

12
I

16
10

k35
12V
6b
6

18
6

II
10

10 204 10«
* 17650b
9X201 25b

144 50«
128 OOG
99 50b
80 25«

241 50«
123 256
284 10«
105 506
122 50«
tlC .806
517 OOG
207 .75«
127.25«
111 00«
132.75«
333 506
<46 50B
206 506
143.10G

Hind. rl. KoniniS|H
»ozud. Wellkw,
Obschl. Eisb. B.

de. Eis.-Ind
de. Koks«
do. Prtl. Coiii.

Opceln.Com.5f.
OienstiKoppsl14
Ottsnsar Eisen e
Phd. n . LiLA.
Ravinienrg .Sp
Rhsin-Hsnssu
Rhein. StnAIwrk
Rh.-Wstt. ( alktt 10

URiebsek.MnlW.
Sumospb. Hdtt.
Rositz. Sisunk.

ylo. Juckln
Snebs. Gussst.
3Aebs.7huz.Stk

uo. «o. Pr.-A.
ialm . SaIrufig.
Sängern. Mscn.
Schimiscn.Cem
Schtegei Br.
Schiss . Coment

oo. Zinkhütte
Sebdtterhol Sr.
Gchonse. Sehl.
Schub,4 Salzer
SchucksrtElnkt
Scbulth.Brauer
Schulz *Xnaudt
SiemansGlai-L
Giern 4 Halske
SeanuaunrBig,
Spinn. Renner
Stadlbergtlülte
Stertin. Vulkan
Studie! 4 Ge.
Stoib Zink-Akt
IneklenbigScb
1hat« f isenhdrtjT2
LeonhTieizAG.
Ver.CölnftttwP
de.Mtllw.Haller
do.Hickelwerko
da. Zye.4 Wiss.
Victoria Fa. rz,
VorwansBiellS
Vogi4 Wall
Vorwonl.Prtl.O.
Wicat.Gruc.V.A
Wlenoeroth ph.
WesteregeiAlk.
Westlalia Cem..
Wosrf.Drantind
oo. Orihnrerk
. . . Kuotarwk.
. . . Stahlwerk

WickingCemnt.

10
2X>10

10
3
3

15
2xjl21
1

207 00«
148 50b
02.0088
89.00«

162.006
175 256
153 50«
21700m;
10t 506
262 30«

13 256
341 Oil«
164 60«
184 50«
193 25«
IN 90«
150.50«
164.80«
275 00b

3ö OüuB
204 90b
160750
164.25«
152 00«
406.00b
107.10«
229 SO«
306.00« Oi
16625«
28050«
130 50«
246 00«
251 10b
140.00«
1,7508
77.506

228.25«
223.25«
125 00«
120 506
295 00« »i
131.60«
310 DO«
170 40b
290 75« i;
176 00«
96 50«
55 SOG

269.00b
216 506
16000«
113 006
210.256
141.75b
160 00« fi
202 75«
110 906
56 90b

105.606

Wickrath
Wickel. Kippe,
Wiel. IHardlm,
Wille* Oasem.
Wilhelniihütti
Witten. Gussst.
de. SteMrtbr.

teilte . Masco.
Iellstoll Verein

Aach. Kleb.
AllgSI.Omn
de.tsk .oSt
Aeh.GnlsSt
Srnse*. 31.
Sr. nl. EI.8.
do. SirssC.
CssssI.Stb
Elkt.Reehb
Gr.8rl.Strb
Hmb.Piekf
de.Strssib
HannStrVA
Magdb. Str
Hanss.Dpt.
Krdd.Lleyd
Vr.Eis.B.VA

Lsdarll
7
4
I
4
I

16
II
5
7*|6
>

191.25«
160 60«
113.250
107 00«
104.26«
202.608
266606
285.26«
123.58«
160.008
191685
162.60«

6» 146 OOG
5k 135.006
6X120.008
6X111006
4X11300b
5k 134 00b
8k 201 TODS
‘ 13420b

10200bt
0210«

8217750«
107 00b
90 00b
90.206

lall;. iQdimi. GtxelliM'.
lllg.Eiekl.-Gss.Oonm.ün 100
Gennan.Schlf2
EKrop. sciiObl
l an.ahätte .
Ises Sed -Ges.
SismOHIsk.k»1
Lsndbsnk Obi.

Wecosi
Amsld.RltlS I
Srues.u.A 8 I.
Knpenbg. 81.
loedee ÖT.

suyerk
Paris
Wien
Seimen
:al PliltlüT.

-’sisr» . . i  T.

4X102
•» —
•4
*4
•4
4
4
**!

I.TUb
100.266
100 OOG
100268

»506
10600«

-Isr»
TTKISS
3k 00.750
4 112.45b
3 20 4758
- 4 20758
3 »1.0/5«
4 »515»
3X 8105*
5 80 55b
4x| -

Gold. Silber Balkan«
20-franes -btiekt
Sn,ersitz« p. Steel
».Russ.Goldp.1081
kmtriias . Roten.
Belgische»eien .
Eo| lieoneiinkn.1l.
Erant.Bsnkn. IOOtr.
Holland. Bern
Ossterr. an . 10«
lass .»nies 100 RI
Zell-Konnns. klei

10.45«
1079b

Frauenleiden
Nervenleiden , ^
Nervenschwäche
^agen-und Darmkrankheiten,

ohne Operation . — In geeigneten
Fällen nach Thnre -Brand.

Gemtttsleiden , Zwangszustände,
Epilepsie , Lähmungen etc.

Chronische Lungenkrankheiten, Asthma etc.
Rheumatismus , SäSh ..
Geschlechtskrankheiten,

+

Haut - und Blasenleiden
behandelt ohne Berufsstörung mit Erfolg

Malccli ’o Kniaiibtalt „ Carolus “ ,
Kaiser Friedrich -Ring 92 29900

Institut für Natur - u. elektr . Lichtheilverf ., Elektron
therapie , Homöop ., Hypn, , Sugg ., Magnetismuseto.

Sprechstunden : Wochent . 10— 12 u, 3—8 Uhr,

Deutscher Cognac
dessen Alkoholgehalt ausschlieoslich aus Wein
gewonnen ist, per Vy Flasche Mk. 3.—, 3 50, 5. —

Billige Cognac - Verschnitte
per Vt Flasche von Mk. 1.50 an.

Wilhelm Hirsch
Bleichstr . 17 Welnhandlung ßleiehstr , 17

Telephon 868 . Gegründet 1878.
28384a

W.

Schuirsanzen,
Reisekoffer,
Blusenkoffer,
HandtascheD,
Portemonnaies,
Rucksäcke . 29947

Heu&etst billige Preis*.

A . Letscherl , Äw .'
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vor . Inge fand mich auch verändert , sie war
im September ein paar Wochen hier und iah
mich immer so eigentümlich an von der Seite.
„Was ist denn mit dir los , Kleines , beichte
mal, " sagte sie zum Abschied. Was konnte ich
Ihr sagen , weiß ich doch selbst nicht , was in
mir vorgeht - Und nicht einmal mehr Verse
machen kann ich, die Poesie hat mir Len
Hücken gewandt , seit ich trübselig bin.

Mit Ruth bin ich im Sommer oft zu,am-
mengekommen , ich war hin und wieder ber
ihr . noch oster aber war sie mit ihrem sutzen
Jungen draußen bei uns . So ein liebes,
wildes Kerlchen und wie er der Tante ge¬
horcht und sie liebt ! Holms waren im Som¬
mer sechs Wochen verreist . Der Doktor war
so überanstrengt , daß er sich durchaus eine
Erholung gönnen mußte . Sie sind am Olt-
seestrand gewesen , in einem stillen Fischerdorf
hinter Treptow , sehr zur Unzufriedenheit der
Frau Edith , die ein fashionables Nordseeibad
hatte besuchen wollen . Aber Holm hat we¬
nig danach gefragt , er bietet seiner Frau
Launen jetzt oft Paroli . Glücklicher sind sie
dabei nicht geworden , meint Ruth , sie schmollt
und ist fast immer unfreundlich gegen ihren
Mann , aber es ist auf alle Fälle richtig , daß
er sich die Herrschaft wieder angeeignet hat.
Die Rolle , die er anfangs ihr gegenüber
spielte , war seiner entschieden unwürdig.
Schließlich mag sich Frau Edith ja auch wohl
überlegt haben , daß während der Trauerzeit
an das Mitmachen von Lustbarkeiten nicht zu
denken sei und fügte sich- Nun hat sie ihr
Trauerkleid abgelegt und aus der düsteren
Hülle ist glänzender wie je der Schmetter¬
ling erstanden . Gestern waren die Geschwi
ster wieder einmal zu Pferde hier , wir rit
ten dann zu vieren zum Eichenhain . Noch
ist er nicht ganz entlaubt , aber es raschelt
doch bedenklich in seinen Aesten , wenn man
vorbeireitet und seine Pfade haben dicke Tep¬
piche von welkem Laub . Edith und Benno
ritten weiter vor uns , ich hörte nur aus der
Ferne hin und wieder ihr helles Lachen und

sah, wie im Winde ihr weißer Schleier flat¬
terte . Einmal da schien's mir , als dränge
Benno sein Pferd dicht an das ihre , als um¬
fasse er ihren schlanken Leib und beugte sich
weit zu ihr hinüber — wie zum Kusse —
ich muß mich getäuscht haben , gewiß — wie
könnte es denn anders sein , meine Phanta¬
sie spiegelte mir ein unmögliches Bild vor.
Ich sah schnell zu Arnstedt hin ., ob er 's auch
bemerkt hatte ? Es schien nicht so, oder hatte
er es doch gesehen und wollte ans meinem Ge¬
sicht die Bestätigung der sonderbaren Vision
lesen ? Unsere Blicke trafen sich jedenfalls.
Ich wandte mich schnell ab, aber ich fühlte,
daß seine Augen weiter an mir hingen . Ich
griff hastig nach einem noch grünen Zweige
und kam dabei in Gefahr , meinen Halt zu
verlieren . Erschreckt faßte er nach mir und
zog mich jäh zu sich hinüber . „Aber , Fräu¬
lein Beli, " sagte er vorwurfsvoll , „was
machen Sie für Geschichten? Soll ich mir
denn durchaus die Rettungsmedaille verdie¬
nen ? Einen Augenblick hielt er mich umfaßt
und als er sich so sprechend zu mir nieder¬
beugte — war es nicht dasselbe Bild wie
bei den beiden vorn ? Ich schämte mich, daß
ich vorhin so argdenkend gewesen , gewiß
hatte auch Edith Evolutionen auf ihrem
Pferde versucht , sie ritt überhaupt tollkühn
und Benno hatte sie gehalten , so wie Arn¬
stedt mich — gewiß , so war es - — Ob sie's
auch so durchrieselt , wenn Benno sie berührt?
Den Eichenzweig steckte sich Bodo an den
Brustplatz . .-Statt der Medaille " , sagte er
scherzend, dann wurde er apf einmal ernst
und nahm heftig meine Hand . „Versprechen
Sie mir , solche Experimente zu unterlassen,
wenn Sie allein ausreiten . Fräulein Veli,
ich bitte darum , Sehen Sie mich an , damit
ich sicher bin . daß Sie Wort halten ." — An¬
sehen konnte ich ihn nicht , aber ich nickte
mehrmals mit dem Kopfe , da zog er meine
Hand an die Lippen und küßte sie wie da¬
mals . . . Die andern beiden waren unseren
Augen indessen entschwunden , erst nach lan

gem Rufen fanden wir uns wieder zu¬
sammen . Arnstedts kamen nicht mehr mit
nach Hause , sie bogen gleich vor dem Gute
nach rechts nach der Stadt ab. Den ganzen
Abend war 's schwül bei uns - Benno sah
blaß aus und war unruhig , er sprach so
gut wie nichts und ich schwieg auch.

Im November.
Ich bin unzufrieden mit mir selbst, es ist

eine Unruhe in mir , ich bin nicht krank und
auch nicht gesund . Hundertmal ertappte ich
mich, die Hände müßig im Schoße , planlos
träumend ins Blaue schauend . ,-Sie gefallen
mir gar nicht , Fräulein Veli, " sagte der Dok¬
tor neulich . „Sie sehen blaß und müde aus.
Ich glaube , Sie machen sich zu wenig Bewe¬
gung . Tummeln Sie sich tüchtig im Hause
und gehen Sie auch spazieren , schlechtes Wet¬
ter darf ein junges Ding , wie Sic sind, nicht
abhalten , zu gehen ." Er predigt und sieht
selbst schlecht aus — so recht wenig glücklich.

Jetzt sind wir schon ein ganzes Jahr mit
Arnstedts bekannt , mit Ruth bin ich. trotz
des Altersunterschiedes , befreundet . In der
nächsten Woche ist wieder der alljährliche Ba¬
zar in E„ ich beteilige mich diesmal auch
Wie dieses Jahr in mir Wandlung geschafft
hat ! Ich muß lächeln , wenn ich mein Tage¬
buch durchblättere , meine sentimentalen Er¬
güsse lese- Kann man denn in einem Jahre
so viel älter werden ? Benno neckte mich
neulich in Arnstedts und Ediths Beisein
und fragte mich, ob ich noch immer eine
so entschiedene Gegnerin des Heiratens sei
Sie haben mich alle darauf a tempo ange¬
schaut und gelacht . „Aus Arnstedt wird wirk¬
lich noch ein vernünftiger Kerl, " sagte Papa
neulich zu Benno , „ich hätte es ihm kaum zu¬
getraut , aber er hält sich brav , allen Respekt.
„Netter Kerl , was meinst du . Veli ?" Dabei
zwickte er mich in die Backen und machte
solch verschmitztes Gesicht.

(Fortsetzung folgt.)

gm Spieltisch. f]
Auflösung zu Nr . 176.

Kartcnvcrteilung:
V. »7; bA, 10, K. D, 7; dD, 9, 8, 7.
M. aA, 10, D, 9, 8 ; b9 ; cA, -dA; 10, K,
H. a, b, c, dB, aK ; b8 ; clO, 9, 8, 7,
Skat : cK, D.

Spiel:
1. V. bA, b9, b8. 3. V. blO, aA, dB.
2. H. c9, a7, cA. 4. V. bK, a9, aK.

H zieht dem Spieler^ nun die übrigen
Trümpfe heraus, nimmt alle Stiche und der Spieler
wird schwarz.
, Richtige Lösung schickten ein:
Kreulcr-Wiesbaden, Philipp Krug-Wiesbaden, Theo
Lang-Wiesbaden, Fritz Kaulbach-Wiesbaden, Carl
Santer -Wicsbaden, David Stern -Biebrich, Ludwig
Acht-Schierstein, Albert Noll-Dotzheim, Peter Sielen,
Schlangenbad, Wilhelm Golder-Eltville.

Skataufgabe.
Auf vier Wenzel und vier Zicken paßt kein

Skater gern und dl bietet deshalb aus folgende
Karte Wendcspiel, was er auch behält:

a b c dB, alO ; blO, 7 ; clO; dlO. Y.

V+*+
V+ +

*♦*

.♦%

r*r *} CUPcP© <yo
V oöo♦ ♦ <ro

❖ -5

_ _ .Ai
Der Spieler wendet aA und findet noch cA;

er drückt natürlich blO und dlO. Er hat also eine
famose Karte, auf die er Schneider zu machen hofft.
Die Karten sitzen aber so ungünstig verteilt, daß er
die Gegner auf 61 kommen lassen muß.

Hauptgewinn 100,000 Hk.
Bar Geld.30220

Metzer Domban-GeM-Lotterie SärÄÄ .‘» i2SSÄ Ä
extra , empfiehlt und versendet , auch gegen Nachnahme, die Glückskollekte

CARL CASSEL , Kirchgasse 54, Marktstrasse 10 und Langgasse 39.

Zu vermieten.
I Wohnungen. 1
_ 3 Zimmer.
Kl. Schwalbackrrstr. 14, 2. St ..

3 Zim . u. Zubehör z. verrn.
Näb. das, im Eierlaaer . 30137

1 Limmsr.
Karlftr . 2. 1 Zim. u. Stüdjy ^ c.

Möbl. Zimmer I
Bertramstr. 4, HS'gut

möbl. Zimmer zu verm. 51
Blücherstraße 9, Hth. 1. links.

möbl. Zimmer mit 2 Betten
zu vermieten._70

Eleonorenstr. 5 reeSt
Arbeiter billiges Loais. 47
G«st.Adolsstr.6, Z.m.Balk.z.20 M.

_ 8904
Hellmundstr. 27, --

10—12000 M . jährlicher Verdienst!
Epochemachende Erfindung

Riesen-Masftnartikel der Kurzwarcnbranche.
D . R. P . und Patente in allen Kulturstaaten angemcldet.

Jede Dame muß den Artikel kaufen!

Die Alleinvertretungf.Wiesbaden
soll sofort an tüchtigen Herrn , welcher über 4000 Mark verfügt,
welche sicher gestellt, vergeben werden.

Ristko gänzlich ansgeschloffe » .
Offerten unter H . B . 644 an Haasenstein & Vogler A .-G.,

Hamburg ._ _ F 261

Schlafstelle zu verm.
schöne

72
Hellmundstr. 50 v„ mobl. Part.-

Zim. sof.z.oerm., ebensoSchlas-
stelle für reinl . Arb. 2.20 Mk.
die Woche._74

Ialmltr . 17,3. lks., eins. möbl. Z.
an sol. Arb, zu verm. 9130

Jabnsir. 38. vart. gut möbliertes
Zimmer zu verm._ 30271

Pbilivpsbcrgftr. 4, 1. St ., gut
möbl. Zim. p. sof. z. vm. 3028a

l., finden
eint. Ar-

beiter schöne Schlafstelle. 25
Sedanstr. 8, 1«,„[ «>.

5Ufn
möbl. Zimmer mit Pension ver
sofort zu vermieten.  30365

Walramftr. 2,1 . St .. möbl.
mek billig zu verm._

Beilftr . 2,1.1., gut möbl.Wohn- u.
Schlaf, , v. sof. zu verm. 4115

Stellen finden.-
Männliche.

i J8ür «. groß. Besitz in Eltville
wird

Pförtner
ges., d. durchaus zuverläss. ist u.
ebrl. Charakter bat, verheir. ist
und Gärtner sein mutz. Nur
besiempfohlene Bewerber wollen
sich meld. mit Abschr. d. Zeuan.
u. Ang. d. Geh.-Anspr. b. freier

lobnung u. Gemüseland unter
e. 625 a. d. Erv. d. Bl . 9160

Tüchtiger Mann
gesucht

zur Uebernabme einer Versand-
Filiale für Wiesbaden und Um-
geaend. ohne Kosten. F. 260

D. SB. Silbrbrand. Santi 23

Mischer
littet Pferdepjleger und Reiter
sogleich gesucht.

Ruh Hausarbeit tservieren) teil-
«ebmen. Zeugniste unter F. I.
B. 392 an Rudolf Moste, Frank-
ürt a. M. S . 241

Ein Schmirdeaelell- gesucht
Helenenstr. 10.

100 tüchtige

Grdprbelter
gesucht. 9157

Arbeitsuachweis Rathaus.

Weibliche.

230 Mark monatlich
verd. jeberm. Auch als Neben-
verd. gar . v. St . 2 M. Näh. gr.
u. fr . Glaser , Pforzheim , Holz-
gartstr . 17._ 30411

Stadtkundiger

Halts bursche
der im Packen, sowie in Lager-
arbeiten bewandert ist und Rad¬
fahren kann, gesucht. 30353
I . Hornung &Co.,

Hellmundstr. 41._
°/„Provision cv.Fixum!
Wer übern , v. sof. unsere
Vertretung in nur erstkl.
Svezialartikeln . »Verkauf
nach Must. n. an Private .»
Unsere äutzerst günst. Be¬
dingungen vers. wir auf

Wunsch kostenlos. F . 262
Poetters & Schäfer, Barmen 52.

H. JürgensenL Co..Hamburg 22.
Weibliche.

Arbeiterin
mit Prägearbeiten vertraut ges.
Off,u.Bo.634a.d.Erv .d.Bl . 9151

Ein einfaches Mädchen für
Hausarbeit gesucht. 9143

Helenenstratze 3, pt.
Tüchtiges Hausmädchen ges.

9154 _ Friedrichstr . 37.
Braves MSdcheu in die Lebre

" ^ 'Akademie. « rckaaste l? 4

Stellensuchen.
Männliche.

Elektromonteur, selbständ., f.
Stellung in groh . Etablissement.
Off, u. Be.633 a. d. Erv . d. Bl . (01

Jg . Manu m. gut. Zeugn. lucht
Stelle irgend welcher Art. Ora-
uienstr. 21. Stb . 3. St . 4110

Bitte ! Wer gibt nervenleib.
Mann schristl. Heimarbeit? Ott.
w 6 . 9.  n . Marktltr. 13. 2. «278

Junger Kaufmann sucht Be-
lchäftig., ev. Vertrauen««., da
Kaution in jeder Höbe. Ott. u.

N. 5, Postamt 1. 1518
Hausbursche sucht Ausbitte~ -narb. Wild. Oblv

'ta. Platter Str . 48.
Jg . Rann lucht VerirauenS-

vosten gl. w. Art. Kaut. k. a. w.
Okl. u. H. 10. bauotvostl.  2848

Jg . Mann, militärlr.. l. St.
a. Hausdien., a. liebst, i. Gesch.
Zu erkr. Lirkchar. 4 v. r. 817

M55
fui

unges Ehevaar mit 1 Kind
it Hausmeisterstelle. Offert.. . . .

u. Pb. 632 an b. Erv. b. Bl . 60

Gebilb.jg.Mäbch.m.besch.Wes.,
25J .,möchted.Putzm. erl .Kenntn.
i.ges. Hausw . sow. all.wbl. Arb.,

sow. etw. frz. Sprache u. Buchs.,
würde sich dafür in and. Weise
nlltzl. m. Familienanschl. und
Tascheng. erw., d. nicht Beding.
Off. erb. an E. M. Müller. Cassel.
Frankfurter Str . 141. 9162

Im Putzen. Wascheno. Nähen
. balbe Tage emvs. sich tu u. autz.
d. v . Römerbera 1. Stb. 2. « o«

Näherin bat noch Tage frei a.
Ausbest. v. Kleid, u. Wäsch«, «xw
E. ©., Gneisenaustr. 19. 2. r.

Schneiderin empfiehlt sich in
allen vorkommenden Arbeiten
Blüchersirave 30.1. 2055

Tücht. Schneiderin empf. sich
in u. a. d. Hause, Tag 2 M.
8819 Grabensir . 26. 3.

Schneiderin f. Arb. Sve ».:
llnal , nan ».. Kind.- u. Hauskl.
Blncherstratze 7. vt. 4029

Schneiderin empfiehlt sich ln
allen vorkommenden Arbeiten
205 Blücherstr. 30. 1.

Büglerin kuckt noch Privat¬
kunden außer dem Hauke. Dotz-
beimerstr. 122. Vdb. 1. 1157

Junge tückt. Frau f. MonatS-
stelle ober AuSbilke. 403

Blelckstr. 43. Vdb. D. r.
Eine Frau s. morg. »—11

MonatSstelle od. abends Laden
oder Büro , u putzen Dotz»
beimerstr. 75. Mtb. 1. 452

Eine ärztlich gevr. Masteuir
s. Stelle in Sanatorium evtl,
aucki. Privt z. Krankenpflege.
Ziegler. Reuaaste4. Htb. 8. **S7

Fräulein gel. Alt. s. Besch.,
gl. w. Br .. Laden bevor,., k. kos.
eintr. Off. u. R. H. bauvtvostl.

4757
Tückt. Mädchen stickt Kunden

s. ganze Tage » . Waschen 1395S . Schmidt. Aorkstr. 6. vtb . 3. l.
Friseuse nimmt noch Damen

an Adelbeldstr. 99. vtb. 1.
Junge saub. Frau s. Monats¬

stelle in seinem Haus. Näheres
Oranienstr . 6. Hth. 3. 59

iJ—
Immobilien.

Haus m. Stallung u. Garten
zu verkaufen. . 55
Dotzheim. Jdsteinerstr.24,1.St .r.

Gesicherte Existenz für einen
Wagner TP*

bietet der günst. Kauf ein. Hauses
mit gut geh. Gastwirtschaft und
mehr. Nebengebäud. i. groß. Orte
des Rbeingaus , woselbst e. Wag¬
nergeschäft nicht vorb. und daher
Bedürfnis ist. Ein Kapital von
4—6000 Mk. ist ansreich. Off. u.
O. W. 28 hauptvostl. Wiesbaden.30415

Geschäfts-Verkauf.
sondere Umstände halber ist in Zürich ein im
begriffenes und vorzüglich gehendes

Eilboten *Institiit
mit großer sicherer Kundschaft um den Inventar - und Konzcssions-
wert sofort zu verkausen . Garantie für prima Spekulation (oder
Existenz) für tüchtigen routinierten Kaufmann

Gcfl. Offerten unter Chiffre Z.  X . 10448 an die
Annoncen-Expedilion Rndols Masse , Zürich . H 240

Diverse.
Pony.

Schönes flottes Pony zu verk.
Wcitzenburgstr. 12, Lad. 30396

Braune , neue Halvschnhe
billig zu verkaufen 9156
_ Rbeingauerstr . 5, 3. t.

Kinderkleidund Hüte
billig zu verkaufen 68

Schiitzenbofstrahe 1.

Eierkisten gf *503oI>2
I .Hornung &Co.,Hellmundstr .41

Großer rotblühend . Oleander
billig zü verkaufen ' 69

Wallufcrstratze 4, pari.

Eich Geländerpfosten
zu haben Feldstr . 18. Tel . 2345.

erhaltene Garten-
_ rrad mit Freil . b.

abzug. Sermannstr . 8,  v art . 33

Gebr., gut
stühle u. Fahrrad

Eleg., fast neue Damenkleider.
sehr bill. Kl. Weberg. 9,1 . 29911

Neueu.gebrauchte Federrollrn,
15—90Ztr .Tragkr., gr. Auswahl
bill. z. verk. Dotzheimerstr. 87. (62

Weiher Kinderwagen zu verk.
Blücherstr. 27, hochvart. 30380

Aauarium , Hobelbank, 2 Hand
karren , 2 Dezimalwagen , ver¬
schiedene Betten , Tiswe. Kom¬
mode billig zu verkaufen 30417
Dotzbeimer Str . 17, Gth., 1. St.

Gut erb. mcssing. Petroleum-
glühlicht-Tischlampe u. e. Trom-
boni bill. z. verk. Off. u. H. Z..
Zollhaus. _73

2 Betten , Kleiderschr.. Küchen-
fchrank, Tische, Stühle , Sofa u.
Waschtisch bill. zu verk. Jahn-
strabe 44, Hth. v._71

Herrschaftsmöbel : 8 Betten,
6K leider-, 7 Küchenschr.. 4Bertik„
5 Diwans , Schreibt ., Bücherschr..
Tische, 60 Stühle . 4 Waschkomm,
tgut erhalten »spottbillig . 30148

Adlerstr . 53, Hth. vart.

Kaüfgesuche.
Klein., gut reut .Geschäft, einer¬

lei welcher Art . in der Preis !, von
3—10000 Mk. zu kaufen gesucht.
Ausreich. Kapital istvorh . Off. n.
K. M. 50 bauotvostl . 3041-,

.Kapitalien,
will

n. Geld b. 1000 M. b. Solo , an
jcderm. d. Beitr .als Mitgl .H.237

12—15600 Mk. auf 1. Hypothek
in die Umgeb. auszuleiben . Off.
unter K. O. 30 hauvtvostlag .,
Wiesbaden ._ 30415

kgenenoes ^ou - u. wemuie=
.oft in guter Lage sofort zu
kaufen. Wo? sagt die Erp.

dieses Blattes . 9158
gesch
verk-

Heiratsgesuche.
Witwer <n n-derer Stellung

suchte. ält . Mädchen v. 30—35 I ..
, . Führung d. Haushalts zwecks
späterer Heirat . Näh. zu erfrag.

lainzer Hof, Moritzstr. 34. vt.
9161

Verschiedenes.
Pflaumen

(schöyc große Gartcirpflaumon)
10 Pfund 90 Pfg »

prima Koch- u. Taselbiernen
per Pfund IS Pfg.

Martin Hattemer,
Rheinstraße 83 . S

Theodor Schmidt , §
Luxemburgstraße 3 . m

Dauer wäfche
stets steif bleibend

selbst waschbar
v. 50 Pf. an

^ . 1 .25^
1

Baeumcher Sc  Go.,
Ecke der Langgaffe und
30358» Schützenhosftraße 1.

Reise!Für die
Kaiser-
Kapee*
Hand -u.
Schiffs¬
in gut. ausprobiert .Qualitäten

kaubm"gSie Neugasse 22.
29776

Koffer
Pflaumen ! f

Schöne große Ware f. Bäcker.
Pfd . 10 Pf . - 10 Pfd. 85 Pfg.

Karl Hattemer,
Weitzenbrgstr.12.Ellenbogeng.il.

ebenso vorzüglich für Haushalt
wie zum Händewafdien für
Küche, Hotel, Toilette, Büro,
Fabrik, Krankenhäuseru. |.«».

aromatischer Geruch.
Wertvolle Geschenke.

«TT . _ . . . werden dieemp-Wie neu findUdilten Far¬
ben, wollene und feidene Stoffe,
wenn mit Gioth 's Seife geaa-
fctien und greift diefetbe die zar-

teflen Hände nicht an.
p. Stück io , 15  u. 18  Pfg.T

Gutschein.f*>,
'eilt

Jeder Abonnent, der bei Abgabe dieses Gutsäieines eine
Einschreibgebührvon 13 Pfennig in unserer Hauptgeschäfts¬
stelle Mauritiusstraße 12 oder in unseren Anzeigen-Annahme-
stcllen in bar entuchtet, oder in Briefmarken nebst Gutschein
einjendet, hat das Recht, eine ZInzcige in der Größe von

3 Zeilen gratis
in den Rubriken: „zu vermieten " - „Mietgesuche " - „zu ver¬
kaufen " - „Kaufgesuche" - Stelleu finden - „Stellen
suchen" - zu inserieren. Durch entsvrechende Rachzablung
kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für größere Anzeigen
in den vorausgesührte »» Rubriken verwendet werden.

tSJSSf" Für Geschäfts- und andere Anzeige« , die nicht
unter vorstehende Ru briken  fallen , kann dieser Gutschem
nicht verwendet werden. MV

Wiesbadener General - Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte recht deutlich schreiben.)^

2lls Gutschein nur gültig, wenn:
Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich ausgefüllt ist.



??v. 182_
Königliche Schaufpiele.

Bis 18. August cr. bleibt das
Königliche Theater Ferien halber
_ geschloffen__

Residenz-Theater.
Bis zum 31. August cr. bleibt das

Residenz-Theater geschloffeu.

Volks-^ tisater.
IBürgcrliches Schausviclhaus.s
Direktion: Hans Wilhelm».

Montag. 7. August
abends 8.15 Ubr:

lbei kleinen Preisen) :
Singsviel -Abend!

's letzte Fensterl 'n.
Singspiel in 1 Akt von Job.
G. Seidel . Musik von Lachuer.
'kusikal . Leitung : Kapellmeister

offmann. In Szene gesetzt
von Will« Wagler.

Personen:
Matdies . Jägerbursche

Willy Wagler
Rosel. Sennerin Märg . Hamm

Hieraus:
Drei Jahre nach dem letzten

Fensterl'n.
Singspiel in 1 Akt von Job.

Gabriel Seidel.
Personen:

Rosel. Sennerin Marg . Hamm
Mattbies . Soldat

Wlllv Wagler
Zum Schluß:

Hans und Hanne.
Singspiel in einem Akt

von W. Friedrich.
Personen:Eans Willv Wagleranne Marg . Hamm

Der Schulze Harry Lorram
Rosa Ottilie Grunerttnde gegen,11 Ubr.»ienstag. 8. August

abends 8.15 Ubr : .
Der Trompeter von Sackingen.

V?allialla-1'lieater.
Dir : H. Norbert.
Operettcn -Svielzeit.
Montag, 7. August
abends 8 Ubr:

Die keusche Susanne.
Dienstag , 8. August
abends 8 Uhr:

Das Pupvcnmadkl.

Motttag Wiesbadener General Anzeiger 7. August Seite 8

Grössteu. schönste Höhle Deutschlands
Am Bahnhof Attendorn- — In* Sauerlana.

Strecke : Köln- Overath- Attendorn- Finnentrop
und Hagen- Finnentrop- Betzdorf. Tätlich geöffnet.

Elektrisch beleuchtet mit 500 Lampen.
* Prospekte gratis d. die Höhlenverwaltung.

Grhrnswmbigkttl rrflrn Ranges ! t
HI227

3. Wiener Blut, Walz. Strauss
4 Phantasie a. „Das Glöckchen

des Eremiten “ Maillart
5. Jägerchor a. „Der Sommer-

nachtstraum “ Thomas
6. Stelldichein , Gavotte aus

der Biedermeierzeit Böhm
7. Vorspiel u. Szene aus .Der

Evangelimnn “ Kienzl
8. Poriugisische Melodie S ridel
9. Ein Abend bei den Deutsch¬

meistern in Wien , Potpourri
Ertl

10. Gammel-Jäger -Marsch, alter
norwegischer Maisch

Morena
Etwa 9.30 Uhr:

Grosses Feuerwerk.
(40 Nummern, darunter zahl¬

reiche Prachtstücke .)
Kunstfeuerwerker Aneust

Becker Nachf Adolf Ciausz,
Wiesbaden.

Tagesfestkarten 2 Mk , Vor¬
zugskarten für Abonnenten u.
Kurtaxkarten - Inhaber 1 Mk.,
mit der Abonnements - od. Kur¬
ts xk arte vorzuzeigen.

Abonnements -, Kurtaxkarten
u Besichtigungskarten zu 1 Mk.
berechtigen zum Besuche der
Wandelhalle u. des Kuraartens
nur bis 6.30 Uhr abends.

Bei ungeeigneter Witterung
8.30 Uhr : Abonnements-
Konzert-

dlRlßacR
_ „ , . _ a _ :_ «. Ja n Worin <r»dorf _ 2 km unmittel

I

Frequenz 1910;
ca . 20 500.

Kurort  m.
Ostseebad

HIWI
Dienstag , 8 . August»

vormittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre zu „Der Trompeter

des Prinzen “ A. Bazin
2. Finale aus der Oper „Faust“

0h. Gounod
3. Ave Maria Frz . Schubert
4. Quadrille a. d. Operette „Der

Bettelstudent “ C. Millöcker
5. Phantasie aus der Oper

„Carmen“ G. Bizet
6. Sounds of Peace , Marsch

F. v. Blon.
Eintritt gegen Brunnens

Abonnementskarten , f. Fremde
Kochbrpnnen -Konzertkarten.

Wagen -Ausflug
3.30 Uhr ab Kurhaus : Nerotal—
Waldhäuschen —Eiserne Hand
_ Kaiser Wilhelmsturm über
Chausseehaus — Klarental und

zurück.
Nachm. 4.30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Oper . Romeo

und Julia “ V. Bellini
2. Souvenier de Hnpsal, Lied

ohne Worte P. Tschaikowsky
3.Je t’aime,WalzerE .Waldteufel
4. Phantasie aus der Oper „Der

Bajazzo* R. Leoncavallo
5. Ouvertüre zur Oper „Der

Nordstern “ G. Meyerbeer
6. Scherzo aus „Ein Sommer¬

nachtstraum “ F. Mendelssohn
7. Potpourri aus der Operette

„Der Mikado“ Suliivan
8. Nur fort, Schnell-Polka

Job . Strauss.
Ab 8 Uhr abends:

Kartenfest.
Abends 8 Ubr : „

Konzert des Kur»
Orchesters.

Leitung : Herr Kapellmeister
H. Inner.

VORTRAGSFOLGE:
I . Onvert . zu „Der Beherrscher

der Geister “ C. M. v. Weber
1. Spinnlied und Ballade aus der

Op. „Der fliegende Holländer“
R. Wagner

3. Lichtertanz der Bräute von
Kaschmir aus „Feramors“

A. Rubinstein
i.  Arie aus „Rinaldo“

G. F. Händel
Violine-Solo: HerrL . Schotte.

5. Ouvert . z. „Franz Schubert“
F. v. Suppe

6. Studeptenlast , Walzer
Job . Strauss

7. Musikalische Täuschungen,
Potpourri A. Schreiner

3. Mit Bomben und Granaten,
Marsch B. Bilse.

Abends 9.30 Uhr:
Militär -Konzert.

Kapelle d. Füs.-Regts. v. Gers-
dorff (Kurhess.) No. 80.

Leitung : Herr Kgl. Obermusik¬
meister E. Gottschalk.
VORTRAGSFOLGE:

1. Grossherzog Friedrich von
Baden, Marsch Friedemann

A Ouvert. z, „Die Zigeunerin“
Balte

Städr . Kurverwaltunc.I
Dr . med . 30416

6g. Schwartz,
Arzt n . Zahnarzt.

nj 29 .-30 .Aug .J {
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Norderney, Juist , Borkum
Langeoog, Helgoland , Amrum

Wyk auf Föhr, Sylt
sowie von

Bremen und Wilhelmshaven
nach Wangeroog und von

Wilhelmshaven nach Helgoland
Fahrpllne und direkte Fahrkarten auf
aUen freieren Eisenbahnstationen

■Weitere Auskunft erteilt:

Norddeutscher Lloyd
Bremen , Europäische Fahrt
Fahrpläne ferner zu haben

in Wiesbaden . Hauptagentur des Nordd. LloydJ . Chr. Glücklich . Wilhelmstrasse,58.
Fahrpläne und Prospekte der einzelnen
Bäder bei Invalidendauk , Friedrichstr. 31.

Auskunftsstellen des Verbandes Deutscher Nordseebäder.

T Qtaecon Kirchgasse 51,
J * ulubboH ; Wellritzstr . 7,

Telephon 3372.
Rud . Stassen , Bahnhof¬
stresse 4. — Telephon 2091.

zutzdodenSl
Glanzölfarbe Pfd. 45 Pf.
a Stablspäne Pack 23farkettwichse Dose 75..sps u. Kreide Pfd . 4 ..

Carl Ziss,
_ Metzgergasse31. 29800

Die Reparatur
der Dächer von 5 Häusern aufs
Jahr zu verg. Näh. Exp. 30 299

Erfinder,
erst lesen , dann anmelden,
Broschüre 30349PATENT-
Wissenschaft , sachlich über
alles aufklärend , ein eigenes
Urteil ermöglichend , kosten¬
los durch : Patent - u . Techn.
Büro Conrad Köchling,
Sachverst ., Mai n z, Bahnhof¬
strasse 3. Tel . 2754. 30349

vermißt
wird niemals dieMrkung der echten

Carbol >Teerschwefel -Seife
».Bergmann ä-Co., Radcbcnl
mit Schutzmarke: Steckenpferd,
gegen alle Arten Hantnnreinig-
keiten u. Hantausschläge . wie
Mitcfser . Gesichtsröte , Blüt¬
chen, Gestchtspickel, Pusteln rc.
ä Stück 50 Pf . bei: H. Roos
Nchst._ 29990

D r . Kubas 129796
Haarfarbe

Rutin besitzt alle Vorzüge, be¬
friedigt alle Ansvrüche. 4.—.
3.—, 2.—. 1.50. Franz Kuhn.
Kronen-Parf . Nürnberg . Hier:
in Avotb.. Droa. u. P v̂kUn,

Bahnhof HinKelhaus. Auringrn.

Liffgetl-. ksnossensobsft mit beschränkter Haftp flieh
Friedrichstrasse 20.

Gegründet 1860 . . Telephon 92 u . 489.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1911 : 8978.
Eingezahltes Stammkapital M. 4,301,540.—.

| Haftsumme M. 8,978,000- , Reserven M.2,259,576-
Reichsbank -Girokonto.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 1308.
Laufende Rechnungen . Sparkasse . Annahme
verzinslicher Gelder auf Kündigung und mit

festem Rückzahlungstermin.

Kreditgewährung gegen Bürgschaft uic-
Wertpapiere.

Diskontierung und Einzug von Wechseln.

i An- und Verkauf von Wertpapieren.
Kreditbriefe u.Trassierungen auf das In-u .Ausland.

Einlösung von Coupons und verlosten Effekten.
1 Fremde Geldsorten.

Aufbewahrung von Wertpapieren und Verwaltung
1 derselben.

Aufbewahrung verschlossener Wertstücke.

Stahlpanzergewölbe mit 1166 Schrankfächern
1 unter Mitverschluss der Mieter. 2898k

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand.

Eberbacb a.Neckar. „Hotel Leininger Hof“, neu renov ., Garten.
Luftkur , Auto , Teleph ., prachtv .Lage , Ausfl .i.Neckartal . 29966

Bahnhofs -Restaurant u . Caf6 EISERNE HAAD
tagt , frischer Kuchen, sowie kalte u. warme Speisen zu jed.
Tageszeit . Mittagstisch v. 12-2 Uhr v Mk. 1 aufwärts . Erstkl.
Biere u. Weine . Bedeutend vergr . u. neu renov . Räumlichk.
29926 Der neue Inhaber : llcinr . Kraft.

Spezialität : Selbstgekelterter Taunnsapfclwein . Sansmacher
Wurst « . Fleischwaren , stets frische Eier eigener Züchicrci. 29912

' ,J--

Ausflug nach Geisenheim
Hotel Nassauer Hof.

Herr!. Aussicht nach dem Rhein. Pension von Mk. 4.50 an.
30002 Schupp & Flohrer.

Unter den Eichen.
Cafe-RestaurantG. Mtrer

Endstation der Elektrischen Bahn «blaue Linie).
Täglich pon 7 bis II Uhr abends:

Künstler-Konzert.
Dienstags und Donnerstags von 4 Uhr ab.

Tiners von 12—2 Uhr. Soupers von 6 Uhr ab.
- Kühlster Aufenthalt. - 30244

Restaurant „Alte Adolfshöhe ".
.Dienstag , den 8 . Aug . 1911 , abends 8 Uhr:

Großer NMar-Uonzert

Ztadt Sparkasse Biebrich.
Telephon Rr. 50. PostscheckkontoFrankfurt a. M. Nr. m

Die Kasse ist von der König!. Regierung als mündelfl -h-r
erklärt; für die Spareinlagen hastet außer
den nach RegierungS-Vorschrist unbedingt
sicher angelegten Kapitalien der Kasse noch
die Stadt Biebrich mit ihrem Vermögen
und ihren gesamten Einkünften.

Zinsfuß für Spar -Einlagen in jeder Höhe » >,,«/,
° ' mit Verzinsung vom Emzahlnngstagcb,z

zum Rückzahluugstagc.
Rückzahlungen in jeder Höhe in der Regel sofort.
Strengste Geheimhaltung bezüglich der .Sparguthaben

durch die Satzung gewährleistet; tnsfc
sondere dürfen den Steucrbehörocn »ach
gesetzlicher Vorschrift keinerlei Auskünfte
über die Sparer und deren Einlagen
gemacht werden.

Einziehung von Spareinlagen bei auswärtigen Kaffen °h»e
5 1 ü  Unterbrechung der Verzinsung und ohne

jegliche Kosten für den Sparer.
K assen l oka l : Rathaus Biebrich.
Geöffnet von 8 - 12 '/- und 3 - 5 Uhr. 29309

Bekanntmachung.
Die Pre « tz.-Heff. Staatsbahn lätzt aus

Bestellung in „Wiesbaden " amtlich durchw
unterfertigtes „amtliches" Stadtburcau:

vor der Abreise
die Fahrkarten„in's Haus"- schicke»!
das Gepäck „ im Hause " amtl . übernehme »,
die Gepäckscheine„in's Hans" liefern.

und zwar während der für Werktage von 8 Uhr vorm, bis 7 M
nachm-, Sonntags von 1<>—1 Uhr fesigeictztcn Amtsftunden.

Bedingung : Eingang der Bestellung, bezw. BereÄalM°
Gepäcks, spätestens3 Amtsstundcnvor Abgang des betreffenden
Amtliches Reiseburean der Preuft.-Hess. StaatsbaP»

(Amtliche Fahrkarten-Ausgabe und Gcpäckabfcrügungsstelle)
Weltreisebnrean L . Rettenmayer , Langgassc 48,

(Telephon 242) „
und Agentur der Internationalen Schlafwagcu-Gesell,chaft

Idlilok-
Aufschlag.
Vereinigung der Milchhandler vsil

Wiesbadenu.Umgegend,eingelr.verA
macht bekannt, daß vom1. August ds

:von der Kapelle der Königlichen UnteroffizieUchule in ! H Ijffl
Biebrich, unter Leitung ihres Obermiisikmstr. Herrn E. Jwirncmann . \ ^Vi/Vwwvll ' I mmm  ^
ausgefiibrt

Donnerstag , den 10 . Slug . 1911 , abends 8 Nhr:
(tzroher Operetten-Abend

veranstaltet von der Kavelle des Füsilier -Regiments Nr . 80 von
Gersdorff unter Leitung ihres Obcrmustkmstr. Herrn E. Gottsckalk.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein E. Pauln.

kostet.
9095

Der Vorstand


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007

